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Er weit vorgeſchobenem Poſten Lehen Sleſe Süinatön: 
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  ausſchus aus der gegenwärkigen Sage zieden wirö, iit noch 

    
Mussolinl Ioniert ireie Huni 
Itannens Hemingungen im Hbessinlen- 

Koniiit — 
Meue blutige Zusammenstüße in 

Lemberg öů 

Mie Russchraltungen nuf dam omini 
U 2. 

erhandlung einer Schadenersatt⸗ 

mtallens Bedingungen Im Abessinien-Konfllict— Gegen Mitwirkung des Völkerbundes 

olini fordert freie Hand 
ů — 

neber den Bexlauf der geſtrigen Sitzung des Dreizehner⸗ 
ausſchuſſes iſt ſo gut wie nichis belaunt geßeben wurden; die 
Auseinanderfetzungen haben zwei Stunden gedauert und ſind 
abſolut geheim gehalten worden. Das bekannt gewordene Er⸗ 
gebnis iſt äußerſt mager: es wurden leine Beſchlüſſe gefaßt 
aufter dem, Abeſſtinien offiziell die italieniſchen Bedingüngen 
für die Friebensverhanvlungen mitzuteilen. Dieſe Bedingungen 
— die vom abeſſſiniſchen Vertreter bereits abgelehnt wurden — 
lauſen auf die volllommene Ausſchaltung des Völterbundes 
bei der Beendigung des Krieges und der Schlichtung des Streit⸗ 
falles hinaus. Dem Söllerbund wird von Italien vie Rolle 
eines Beobachters, beſtenfalls die eines Kegiſtrators geſchaf⸗ 
fener Tatſachen zugemutet. Wenn der Böllerbund fich nicht 
felbßt aufgeben will, dann erſcheinen dieſe Zumutungen für 
alle Träger einer wahren, aktiven Bölterbundsidee untragbar. 
Italien, auf den Eindryeß ſeines ſchnell und waghalſig vor⸗ 

getragenen Marſches ſeiner Spitzentruppen bauend, verlangt 
dic Anerkennung ſeiner Annektionsabſichten und das Recht, einen 
als paltwidrig feſtgeſtellten Angriff nun nach eigenem Er⸗ 
meſfen weiterzuführen und auszuwerten. ö 

Nun iſt aber bekannt, daß die militäriſchen Erfolge Itallens 
von England anders gewertet werden, als es die Propaganda 

am der entſchi⸗ eſtaui 

n engliſche Kreiſe noch immer nicht für eine einwandfrei 

geklärte und glauben, daß das „abefſiniſche Abenteuer⸗ Italiens 

nuüch mikiläriſch noch länge nicht abgeſchloſfen i. Anter vieſen 
Geſichtsvunkten ſcheint man in London geneißt, dem Negus 

nun doch noch eine Auleihe zu gewühren. Gerede in diefem 
Augenblick überraſcht dieſe Nachricht ganz beſonders. 

Die gleiche Bewertung der militäriſchen und die bereits 
miigeteilte der wirtſchaftlichen Lage Italiens veranlaßt die 

Englüänder pazu, in der Sanktionsfrage einen nach wie vor 

feſten Standpunkt einzunehmen, der die Jinliener zum Nach⸗ 

geben zwingen ſoll. So' kann man die Fühlungnahme der 

Eugländer mit Vasconcellas, dem Präſidenten des Sanltions⸗ 

unsſchuſſes als ein Zeichen werten, dieſen Ausſchuß ſofort 

nach Erledigung der Angelegenheiten vuür dem Ausſchuß der 

Dreizehn mit der Frage der Sühnemaßnahmen zu befaſſen; 

und ganz beſonvers wichtig iſt die Tatſache⸗ vaſt auf den 

Wunſch Edens auch Paul⸗Boncvur eine Ausſprache mit Vas⸗ 

runcellas gehabt hat. 

Heute nachmittaa findet eine neue Sitzung des Schlichtungs⸗ 

ausſchuſfes ſiatt. Man rechnet damit. daß die Bemühnngen 

als geicheitert erklärt werden. Was dann? Die⸗ nächſten 

Schritte der Mächte ſind noch in ein undurchſichtines Dunlel 

achülit. Bis heute ſind die Befürchtungen für einen Krieg im 

Mittelmeer und vielleicht mit ſchwerſten Berwicklungen in 

ganz Enropa nicht aus der Diskuffion verſchmunden. Die Be⸗ 

vingungen Wuffolinis haben dieſen Befürchtungen nur neue 
Nahrung gegeben. ö öů 

Noch beine Eutſcheiduns 
ů Dreigehneransſchuß auf bente nachmittag veriagt 

In der amtlichen Mitteilung über die Donnerstagſitung 

des Dreizebneransſchuſſes wird erklärt, der⸗ Ausſchus habe 
den Hericht ſeines Vorſttenden über die Beſprechungen mit 
der italieniichen und der abeffiniſchen Abordnung eutgegen⸗ 
genommen. Der Dreizehnerausſchuß babe es für äweckmäßig 
gebalten. daß der Vorübende und der Geueralfekretär die 
abeffiniiche Delegation über das Ergebnis der neuen Be⸗ 
ſprechungen, die ſie am Donnerstannachmittag mit der italie⸗ 
niſchen Delegation hatten, unterrichteten. 

Dieſe Befvrechung bezog ſich auf die bereits von Paul⸗ 
Voncpur augeregte, Abänderung einzelner Punkte des italie⸗ 

nilchen Programms. Der Dreisebneransſchus glauht mit der 
Möglichkeit rechnen zu Können. daß die italieniſchen Bedn⸗ 
gungen, Dinſichilich der Beteiliaung und der Unterrichtung 

der SölkerbundSorgane ſo abgeändert werden, Laß von Ber⸗ 
bandlungen im „Kabmen des Bölkerbundes“ geſprochen 
werden könnte. — —— 

Der Dreizehnerausſchuß hat ſich nach zweintündigen Be⸗ 

ratungen anf Freitag nachmittag 16.Har vertagt. Veſchläne 
find am Donnerstag nicht gefaft worden. In der beutigen 
Sitzung foll. wie von engliſcher Seite erklärt wird, endgüllia 
darüber Klarbeit geſchaffen werden, ob die Schlichtung als 
geicheitert zu betrachten fei. Auße“zem foll wiederum die 
Berwendung von Giſtgaſen durch mlieniſche Trnpven erör⸗ 
tert werden. Wache weiteren Folgerungen der Dreisehner⸗   
völlig ungemiß. 

Es eihaben gich Leine WehaüsmEsensHaten 
— Aloißt und dem Vorkihenden des Dreizehwep⸗ 

es, de Madariaga, hat Bonnerstacg vormittag in Au⸗ 
des Seueralſertetärs des Völkerbundes Reue 

Unterrehung faitgefanben, die 20 Rinuten hauertie. Der ilalbe⸗ 
niſche Serkreter legte den Ständbunikt ſeiner Keßiermna-Der, 

  

      

   
      

     

    

      
               27. Jahrgang 

worüber Madariaga dem Dreizehnerausichuß Bericht erſtatten 
wird. Wie verlautet, baben ſich dabei Verhandlungsausſichten 
im italieniſch⸗abeſſiniſchen Stireitfall nicht ergeben. 

Konferenz mit VBasconcellas 

Nach der Beſprechung zwiſchen dem Vorſitzenden des Drei⸗ 

zehnerausſchuſſes und dem italieniſchen Vertreter hatte der 

engliſche Außenminiſter eine Zuſammenkunft mit dem Vor⸗ 
ſitzenden des Achtzehnerausſchuſſes, de Vasconcellas, mit dem 
auf Wunſch Edens auch Paul⸗Boncour Fühlung nahm. 

Me iulleriſchen Bedingungen 
Keine Berhanvlungen im Rahmen des Bölkerbundes 

„Die Sitzung des Oreizehnerausſchuſſes, die geſtern urſprüng⸗ 
lich auf 16 Uhr feſtgeſetzt war, wurde ant 18 Uhr vertagt. Die 
Urſache der Vertagung war angeblich dir plötzlich eingetretene 

Notwendigteit von weiteren Vorbeſprechungen, um Ueber⸗ 
raſchungen in der Konferenz zu vermeiden. Havas ſieht die 

Situation folgendermäßen: Die Stellung Abeſſiniens erfährt 
keine Aenderung. Der Negus vertraut vollſtändig auf den 
Völkerbund. Die Italiener lehnen Verhandiungen nicht ab, i 

Iie Müchle Ayees Sieges ubbmel Pe feies, Vis die e. Siesßes „i en.-Wie 
fährt, ſolk Aloiſt Madariaga inſormiert haben über e Bereit⸗ 

    

bur, um ſich nicht 

ſchaft Italiens zu ihelbar gwiſchen jedoch unter der Bedin⸗ 
gung, daß ſie unmittelbar zwiſchen Italien, und Abeſſinien, 
wie zwiſchen einem Sieger und einem Beſiegten, ohne direkten 
Anteil des Völkerbundes ſtattfinden ſollen: der Völkerbund 

ſolle nur einen Beobachter entſenden, können. Die Ver⸗ 
handlungen ſollen nicht in Genf, ſondern an einem 
anderen Orte ſtattfinden. Italien iſt auch bereit, unter 

denſelben Bedingungen über ein Waffenſtillſtandsabkommen 

zu verhandeln. Nach dem Beſchluß, die Sitzung des 

Dreizehnerausſchuſſes zu vertagen, hatte Madariaga ein Ge⸗ 

ſpräch mit Aloiſi, das den Zweck hatte, genauere Informa⸗ 
tionen über die Abſichten Italiens zu erhalten. Italien ver⸗ 

langt eine Garantie, daß der Kaiſer von Abeſſinien nicht in 

die Lage verſetzt wird, neue Streitkräfte zu organiſieren. 

Die abeſſiniſche Delegation, wie Havas meldet, ſoll dem 

Vorſitzenden des Dreizehnerausſchuſſes mitgeteilt haben, daß 

Abefſinien auf die Bedingungen Vollerbn nicht eingeben wird. 

e ſie mit den Grundlätzen des Völlerbundes nicht vereinbar 
jeien. 

Kom über Salittuntsylüne 
Alle Verhandlungen werben dementiert 

Zu den in Genf aufgenommenen Beſprechungen mit dem 

italieniſchen Beauftragten Alolſi wurde am Donnerstagabend 

von amtlicher römiſcher Seite folgende formulierte Erklärung 
abgegeben: „Die Beſprechungen drehen ſich um⸗ das Ver⸗ 

fahren und präliminären (vorbereitenden) Charakter. Alle 

Beteiligten haben ſich zur ſtärkſten Zurückhaltung verpflichtet. 

Nichts iſt bis jetzt durchgeführt. Bie umlaufenden Gerüchte 

über umfaſſende Reorganiſatlons⸗ und Schlichtungspläne, die 

mit der allgemeinen politiſchen Lage in Heziehung ſtünden, 

ſind ein reines Produkt der Phantaſie und werden vhne 
weiteres dementiert.“ — 

Im Zuſammenhang mit bieſer Erflärung, über deren 

nähere Bedeutung von zuſtändiger Seite jede weliere Auskumft 

abdelehnt wurde. bu woiße amilich die Gerüchte uüber 
wichtige Beſprechungen zwiſchen Rom und London dementiert 

worden. Auch die weitere Welbung. daß ver italieniſche Re, 

gierungschef von der englißzen Regierung als erſen, Schritt 

für eine Beilegung des Konfliktes die Zurückziehung der ena⸗ 

liſchen Flotte aus dem Mittelmeer verlangt habe, wird mit 

Beſtimmiheit in Abrede geſtellt. 

Sie mon aus Pariſer volitiſchen Preßiekreiſen au berich⸗ 
ten weiß, loll Miniſterpräſtdent m 
din und Paul⸗Boncvur die fransdfiſche divlomatiſche Baktil 
bei den kommenden Genfer Berhaudlungen beäprochen haben. 

Die franzöſiſche Tartik, ſoweit es lich um den italieniſchasel⸗ 
ſiniſchen Konflikt handelt, foll von zer bisberigen Stellung 

herieiel 1.roch, Daß Baß Henpisenpbe enf hie irmebffür- iů och, ewicßbt au 
ensdliſchen Streiltragen gelegt wirb. In 

Anſigtt, wehper. uße Eonfeanens, Les erite . agilth. n welther die — 

kranachiſcher Koniliet, weicher im Unnenblkr Ver Prpetkreier 

cußet, wei Muliclint bie wül'tärliche Lorivrites Rürde 
augnatzen wollen. um au, einer Vefesung von Aödis Abeba 

den, Cörsaller aunern, er 

menberufung des Sanktionsausfchniß 
würde ertt Klandin nard Serf Wärrtfren. 

Sursigunes elasges, münbe. 
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der Aufaſt Dus ſeßt Geuf m Sugefiel dei na. daß von 

Lontlikten Bett: 1. Aialieniſch⸗abeffinzicher Kounlikkt. weicher 
2 itahienilch-engliſ, 

Falle, daß die Fragen in Genf einen ern⸗ ſat von g & übent an⸗ 

Berlaumnen würde, 
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Neue Zuſammenſtöße in Lemberg 
Bei der Beiſe ug eines Demonſtrationsopfers — Größere 

üht von Toten und Verletzten 

In Lemberg baben ſich geſtern erneut blutige Auseinan⸗ 
derſetzungen abgeſpielt. Sie ereigneten ſich bei der Beerdi⸗ 
gung des am Dienstag bei einer Kundgebung der Erwerbs⸗ 
Ipſen erſchoſſenen Arbeiters Kozak. Wie es heißt, ſind die 

Swiſfchenfälle dadurch entſtanden, daß im Anſchluß an die Be⸗ 
erdigung Arbeiter einen Umzug durch die Straßen maßben, 
wollten, die von der Polizei nicht freigegeben worden waren. 
Als die Polizei den Umzug auflöfen wollte, kam es zu Aus⸗ 
einanderſetzungen. Die Polizei machte von der Schußwaffe 
Gebrauch. Auch von den Demonſtranten ſoll geſchofſfen wor⸗ 

den ſein. Die Zahl der Opfer war groß. Zunächſt wurde 
ſogar von zehn Toten verichtet. Doch ſteht dieſe Zahl nicht 
feſt. Im amtlichen Bericht iſt von drei Toten die Rede, 
Doch gab es eine größere Zahl von Schwerverletzten, ſo daß 
die amtlich angegebene Zahl der Toten noch nicht endgültia 

ſein bürfte. Nach weiteren Meldungen ſoll der Unterſchied 
öwiſchen der in privaten Melbungen an egebenen Zahl von 

ů Und der amtlichen Zahl vielleicht dadurch zu erklä⸗ 
(ogk im amtlichen Bericht noch nicht die in den Kran⸗ 

ence Schwerverletzten berück 
60 Verletzte gezählt worden ſeiit, Un⸗ 
inden ſich auch mehrere Polizeibeamte. 

Na ů „Meldung bat ſich nach neueren halb⸗ 

amtlichen Augab Zahl der Toten auf 8 und die der 
Berletzten auf 60 erhöht. 

Auch über die Vorgänge werden neue Einzelbeiten mitge⸗ 
9055 Danach ſind die Unruhen zunächſt dadurch entſtanden, 
aß etwa 8000 Perſonen, die ſich zur Beerdigung des erſchoſ⸗ 

ſenen Arbeitsloſen verſammelt hHatten, gewaltſam die Bei⸗ 
ſezung auf einem anderen Friedhof zu erzwingen ſuchten 
und tatſächlich auch erzwangen. Mehrmals ſei es dann an 
mehreren Stellen zu Kämpfen mit Polizeiabteilungen, die 

von der Menge mit Revolverſchüſſen und Steinwürfen an⸗ 

gegriffen worden ſein. gekommen. Vereinzelt jei auch der 

Verſuch gemacht, mit Hilſe umgeſtürzter Straßenbabnwagen 
eine Barrikade zu errichten. Es ſeien auch Plünderungen 
von Geſchäftslokalen erfolgt. Ein größere Holzlager ſei in 
Brand geſteckt und die Feuerwehr an der Löſchung gewalt⸗ 

ſam verbindert worden. In den ſpäten Abendſtunden wurde 

die Rube in Lemberg wiederhergeſtellt. Im Laufe der Nacht 
wurde eine Reihe Verhaftungen durchgeftthrt, zumeiſt ſoll es 

ſich um Kommuniſten handeln. 
„Nach den letzten Angaßen des Statiſtiſchen Hauptamtes 

in Warſchau wurden im letzten Bierteljahr 1985 auf dem Ge⸗ 
biet ganz Polens 287 Streiks notiert, von denen insgeſamt 
1434 gewerbliche Unternehmungen erfaßt wuxden. Die Jabl 
der Streikenden betrug 88 871 Perſonen, die Zahl der ausge⸗ 

fallenen Arbeitstage 422 807. Von der Geſamtzahl der Streiks 

entfallen anf das Bauaewerbe 43, auf das Tertilgewerbe M. 
auf das Metallgewerbe 35, auf das Mineralgewerbe 27 auf 
das Holzgewerbe W, auf die Landwirtſchaft und die Nab⸗ 

rungsmittel⸗Inbuſtrie 20. auf den Bergbau 18 und auf das 
Hüttenweſen 4 Streiks. Die arößte Zahl der Unternehmun⸗ 
gen, die vom Streik bekroffen wurden, entfiel auf die; Beklei⸗ 
dungsinduſtrie. Im Bergbau beirug die Zabl der Streiken⸗ 
den b54 984 Perſonen. — * 

Uiſchlu der Generaltabsbeſurechungen 
Ein Generalplan ausgearbeitet 

Die:am Mittwoch in London begonnenen Generalſtabs- 
beſprechungen zwiſchen England, Frankreich und Belgien 
würbenm am Donnerstagabend abgeſchloſfen, Am Nachmittag 

hatte eine gemeinſame Sitzung der Verireter der drei Waſ⸗ 

fengattungen im Gebäude der Admiralttät ſtattgeſunden die 
eiwa eine Siunde dauerte. Wie verlautet, werden die⸗ ö⸗ 
kichen und Velgiſchen Vertreter vor ihzer Rückkehr wabr⸗ 

ſcheinlich noch.einen uder zwei Tage in London bleiben. 

    

   

  

    

  

arraut mit Minifter Flan⸗ Der öiplomgatiſche Mitarbeiter des „Evening Standaxd“ 

weiß zu melden, daß es beabſichtigt ſei, die Borſchläge der 
öôrei Waffengattungen zu einem Generalplan zufammenzu⸗ 

faffen, der alsdann den Regierungen Englands, Frankreichs 

und Belgiens unterbreitet werden ſolle. Mbalicherweiſe· ſei 

ößele Apiicht ſchon in der abſchließenden. Steöung on⸗ 

närstad-urchgefltüört worder. ů 
  

     

  

    

   

  

uü Endoner Gitv⸗greiſen verlantet, foll:öie Besie- ;ſe i Wirdoner 
rund Frage: wüirb. In Baris glanbt rung von Aßesfuden Scaöfichtigen, in den nächſten. 

85 Ah eldven Erſoig be 2 müht En des Drelgehvepans. Eeine Aißentlibe Antelle in Höße von einer halben —— 

UInb. ů Sterling aufzunehbmen. Die Anleiseſücke lolen in Eücie fexling Hins 
einem Begebungskurs von 95 zu einem a 

18 öie Betelhe in die Wege ieleh. Ver Siaſerdienß ien 5 et in die Wege Leite enſt 

iosr zuüntd eißne Gorenverpflichteng des Kaifers von hefſ⸗ 
Lse Ssatset werden. — ů 
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AIMungsgewüine u8b NUUIAESDöUM 
Warem Berſtcatlichuug der Nääſtungsinbulrie? ＋ 

ü 5 werben. Die Re⸗ Siernen ii ſicher,raß, ſte te Silantten. Ewiet, 
i iſt „ daß ſte. Wi⸗ Alls Heweis Heſür ührt Uinne un. Daß bie Regiernng be- 

ahfichtigt, in der nächſten Woche die Verfaffungsgarantien lichtigt, in der — ſien, 

  

„ verfinſterter Horizont bei wieder in Kraft zu ſethen und die 

G. — 2—— Ses Gilrud fr angerrüoter — 
r ——2 ů 

geude, der Müſerngsinbuckrke üniizs, Sie Munbſchulup, Jupnn nd 
ſehr Lie Seuſche Aiäkangshübnfteie an Zer Peutchen- Auf⸗ 116, Japei und Nordihlnt 

Großs 5 2 Eavehnch in Tf 8 

Die bauernde Beeinkenlfung der in Wirklichkeit unter ia⸗ 

31 260 lens bee Krenbe vr. Mit der 
die Zuſamm des Sonbergefandten üin rrit acht 

der antonomen Regiertma von Dä-Gopei in 

üer. Perbunbengeit unb Arbe en Runbfähnrnos 
mit Kordchina üßt wird. Belondere n Senerat Wirb 
dem Schreiben Oit⸗Bopeis an den jaapniſchen General Ueda 
beigelegt, in dem für die Auipnpmen Diantts Oi.- Gopel 11s 
bei der Grüändung des antonemen Oft⸗Hopei äals 
verbündeten arn Manbſchnknos gedankt und weitere 
Hilfe erbeten mirb. Heda habe, wie es weiter beißt, die Be⸗ 
Derttung ſeiner Mifnon richtis erkaumt und exklärt, daß 
die Kwantung⸗Armee Oſt⸗Hopei ebenio belfen werbe wie 
Mandſchukno. Damit iſit jest auch die formelle Beſtätiaung 
dafür gegeben, daß Oß-Sopelt uur ein Baſallenſtaat nuter 
japaniſchem Protektorat iſn. 

3 altuelle in es in⸗ bar weiter Saß.e Voneerzingreceiree is Lüingtan Süne 
2. — 2 H 

ängelaufen iſt. Timgtaus Errinanng, das 
Deutichem Oen Tand, —— bekammtlich während des 

vekrrnd et es jesoch an iina mnrück. 

Käſtun 
üſ profitiert, haben wir Hand ber Bilanzsahlen benlſcher Kaliungstirrmen ſchon öfter kn Sielen Spalten der. 

Oeleat, 1 
Da die Aufrßätungsbewegung fedoch ihre Kveiſe weit ücer 
ü 
Kriegsrüſtungen in fieberhaſter Eile vervollt 
überall die „Sirmen der blutigen Internationale“, Rieſen⸗ 
gewinne zu Perßeichnen. 

Wir ſtellen im folgenden bie Aöſchlüie einiger be⸗ 
deittender Rlüſtungswerke zulammen. Das ena mit dem 
Namen Sir Baſil Zabaroffs verknüpfte größte engliſche 
Rüſtungsunternehmen Bickers hat im Fahre 1035 einen 
wahren Rekordgewinn Cencral Lamne Iu der Generalver⸗ 
ſammlung beßeichrreke Lawrence, der Borſitzende. 
den Abichluß 1085 als den günſtiaften der leßten 10 Jahre. 
Es wird eine Divibende von S Prozent verteilt, wohn noch 
vilat —— — 50 50 0 88 Prorent 

ital kommt. E in ein Gewinn von 5 ryozent 
an die Akkionäre ausgeſchitttet worden. Dazu kommt aber 
noch der techniſche Ausban der Betriebe, der ja gleichfalls 
aus den Gewinnen beſtritten wurde. Umſatzunahme 
habe bei den eingelnen Betri eine —.— 
Uſierung auuf techniſch volkommenſten Stand ermögköcht, 
Bezeichnend für die Mentalität der Rüäſtungsinduſtrie nd 
die Ansfichten über die künftige Eeſchäftseniwidlung: „Die 
Ertraaskraft für das laufende Jahbr Pänge weitgehend von 

R im Ius wud Ankland ab. Zur Beit 
ilche Behrau 

O. Des üb 
ſonders des rſtaügs-Geſchäfts 
der Inlandsmarkt bhänge auf die Daner von 
der Entwickluns des Aaslandbsgeichälts aß.“ 

Nültunssuüugeie Peircbr Lein muß. fir Bie Aufeättrnn 

ů   

  

     Diefe Demonſtration hat 

er wSSDRST 
Die Grerzöehunng in Jern- Oſt 

Aanbschnkus WiI einenmächtin bie Srenten ääeben 
Wie aus Hitzzeing gemelbet wirb, hat bie Neaierung von 

Mandichukno die ſowietruſſiſche Regierung bemachrichtigt, 
Saß ſie die Grengen füslich des Sees Haufa Wue Berahn. 
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baren Srhedens färten- 

Presse-Spiegel 
Stankreichs Linke und der mieilbare Iriebe 

Die „Prager Preiſe“ veröffentlicht einen Artibel von 
Krancois Crucp, dem wir ſolgendes entuehmen: 

„Da Großbritannien und Frantreich im Laufe der acht 
bis zehn letzten Monate keine vollkommene Verſtändigung 
erzielt haben, verbindet ſie gegenſeitig ein fozuſagen Halb⸗ 
abkommen. Die Umſtände legen überdies jenen, die ſich bei⸗ 
derfeits des Kanals mit . Berſtändnis und gleichem 
guten Willen bemühen, dieſes Halbabkommen in ein volles 

uu verwandeln, immer neue Hinderniſfe in den Weg. 
luf dieſem Wege ſind wir zu der gegenwärtigen 

Lage gelangt. die uns zeigt, daß Großbritannien ener⸗ 
— — hpaie! ge⸗ icht. we Waen bei Ir⸗ antreich dets 

Deut ſetzen ſucht, wogegen bei Frankre 
Umgekehrte der Fall kit. Solche Reibungen zwiſchen Regie⸗ 
pungen, die trotzbem ihr Streben zum Zwecte der Konſoli⸗ 
dieruna des Friedens zu vereinigen wünſchen, ſind nichts 
Neues. Der neue Umſtand, den man mehr betonen muß. 
als man es zu tun pflegt. iſt der Wille zur Verwirklichung 
des Friedens, der ſich trotz allem und über allen Schwierig⸗ 
keiten behauptet. 

Es foll auf einen weiteren Umſtand bingewieſen werden, 
auf etwas, was in Frankreich vor ſich geßt, in einer gewiſſen 
Sybäre der franzsfiſchen öffentlichen Meinung, wo einmal 

nommene Ideen beſonders die Menſchen in Bewegung 
En eüen er; Dieſe Umſtände wollten es, dat bie Ver⸗ 
Wirklichuna der Einheltsfront der Gewerkſchaften mit der 
Derſchärfung der franzöſtſch⸗eutſchen teslehungen zu- 
lammenfiel, die nach der Remilitariſierung des änlandes 
eintrat. Im Bormonat veröffentlichte die Exekutive der 
Cewerkſchafts⸗Internationale, die mit der Exekuttve der 
Arbeiter⸗Anternationale in London Beratungen Vlog, eine 
Deklaration, welche, wenn man es ſo ausbrücken kann, die 
Prinsipien der Außenpolitik der franzöft Gewerlſchaften 
keßtſent, zu deren Unterſtützung ſich die leszteren ver⸗ 

Larder zeteil ine anßd heren GæusMe oie Wüieiise Erber- ren Grn 
heit und ber unteilbare Friede ſind. 

Wenn dieſe Kundgebumg keinen größeren Widerhall in 
Seiche ä gefunden bat, ſo nur Heßhalb, weil die Preſfe, 
welche große Airflagen verfügt, im rtictt. Dieße 
Gewerkſchaftsbewegnng feindlich gegenäberßent. Dieſe Be⸗ 
weanng beiitzt iedoch ibre eigenen Informativnzorgane und 
insbeſondere die Wochenblätter, die in einer Auflage von 
500 000 Exemplaren alle Wochen über das Land gehen und 
ſowohl in der Mittelklaſſe, die durch die Beamten repräſen⸗ 
tiert wird, als auch in der Arbeiterklaſſe Grundfätze propa⸗ 
Krseit⸗ deren Trägerin die „Vereinigte Konförberation der 

it', Mitglied der Gewerkſchafts⸗Internattonale, iſt. 
Der Friebensplan der fransöſiſchen Steglerung vom 

8 Avril lebnt ſich ſtark an Lenen Keil der Heffeutlichkeit 
an, der von den Gewerkſchaftsorganifattonen repräſenkiert 
wird, wovon ſich jeder überzeugen konnte, der die Kommen- 
tare ftndiert hat, die der Plan in der fr⸗ iſchen Preſſe 
ſand. Die Zeitungen, die die Gefäple und uU. 
der Linksgruppen ausdrücken, billigen die Abl⸗ Der 
Argumente der deutſchen Note vom 1. April und billigen 
auch den Friedensplan der franzöfiſchen Regierung, wogegen 
die Blätter, die gegen die Linke ſchreiben, oft in beftiger 
Vorm. gerade die pofitive Seite dieſes Plans reifen. 

Sowohl für die Außenpolitik, als auch für bie Vanen- 
bon ge er Sas Reſultat eGi 85 der Sinten 35. April 

on großer Bedentung ſein. Ein ken wird 
wiß das Prinzip der kollektiven Sicerbeit und des —— 

Vor einer Beriiefung der Baltiſthen Enterte 
Eebis Sonfenen⸗ ver Vaiticchen Eutente un Im einige' — 
vorverlegt worden. Die ver außenpolitit itnati 
znd) mantbe Banbiungen, öle in per Les eee 

  

Eab, wie die Dentſch-litaniſche Eniſpannuna., baben dieſen iüeee ma 
Eet nertiefen, ſo daß an die Stelle eines lockeren 'en⸗ 
Slnfes in 2 die Bebenn wobl ein Bündnis treten würöe. Das 
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M Ausſchreitungen auf dem Oomiuit 
5000 Gulden Schadenerſatz wird gefordert — Die Stadt Danzig und 40 nationalſozialiſtiſche 

Kaufleute verklagt ——— 

Am Dienstag, dem 7. Auguſt 1085, kam es auf dem Dau⸗ 
ziger Dominik zu antiſemitiſchen Pöbeleien und Ausſchrei⸗ 
tungen. In den Abendſtunden, etwa gegen 8 Uhr, fanden 
ſich dort einzelne Gruppen von „Demonſtranten“ ein, die 
nach einem anſcheinend vorher feſigelegten Plan handelten. 
Zunächſt wurden die von jüdiſchen Händlern feilgebaltenen 
Luftballons zum Platzen gebracht. Dazu benutzte man Zi⸗ 
garetten und Nadeln. 

c Meser vor war an — verabredete 
Aüür einen größeren Tumult. „ 

Die Tumulianten, zum geobßen Teil Danziger Ge⸗ 
ſchäftsinhaber — viele von ihnen Amtswalter in 
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung —, S A.⸗-Leute und 
Hitlerjugend, begannen die kleineren jüdiſchen Aus⸗ 
ſteller zu überfallen. Die Waren wurden auf die Erde ge⸗ 
worfen, zertreten und zum großen Teil auch geſtohlen, weil 
verichiedene Dominiksbeſucher die günſtige Gelegenheit aus⸗ 
nutzten, um auf ihre Art „billige Einkäufe“ zu machen. Als 
die jüdiſchen Händler den Verſuch unternahmen, ihr Eigen⸗ 
tum zu retten, wurden ſie mißhandelt. Man ſchreckte auch 
nicht bavor zurück, Frauen zu ſchlagen. Bei dem allgemeinen 
Tumult wurden auch Frauen mißhandelt, die nicht Jüdin⸗ 
nen find, die aber das „Pech“ haben, dunkle Haare zu be⸗ 
fiten. Den kleineren Händlern blieb nichts übrig, als den 
Reſt ihrer Habfeligkeiten zufammenzupacken und den Domi⸗ 
nik fluchtartig zu verlaſſen. Anderen Händlern, die größere 
Warenmengen mitführten, erging es ebenfalls ſchlecht, nach⸗ 
dem ihre kleineren Kollegen aus dem Felde geſchlagen 
waxen. Ihre Waren wurden in erheblichem Umfange ent⸗ 
weder vernichtet oder geſtohlen. Die ganze Aktion ging unter 
großem Geſchrei vonſtatten. Man hörte öͤie Rufe „Juden 
raus!, „Juden nach Paläſtinal“, „Haut die Juden!“ und 
„Die Iubden ſind unſer Unglückl“ 

Als dieſe 'at“ vollbracht war, zugen die „De⸗ 
Mpnfteantgese Gh.6 erklärten — daß sie um 10 Uhr 
abends und —— Inte & nicht von 
vorn aufan würrben, wenn üuden nicht vom 

Bomiaif verſchwunden würen. 

Dieſer Ueberfall auf die jüdiſchen Geſchäftsleute war 
Gegenſtand zahlreicher Preſſenotizen nicht nur in Danzig, 
fondern auch im Ausland. Der „Vorpoſten“, der zunächſt be⸗ 
ſtritt, daß es ſich um eine vorbereitete Tumultſzene 
handelte, erklärte etwa acht Tage ſpäter nach dieſem Vorfall 
daß die Aktion auf dem Dominik beileibe keine Ausſchrei⸗ 
tung geweſen ſei, ſondern ess habe ſich um eine Demon⸗ 
ſen ſeit gehandelt, die außerordentlich diſzipliniert verlau⸗ 

n ſei 
Die jübdiſchen Geſchäftsleute baben damals auch Straf⸗ 

  

anträge gegen einige der beteiligten Perſonen geſtellt. Es 
wurde der Staatsanwaltſchakt auch eine Reibe von Namen 
der Tumultanten übergeben. Dann hat man von der An⸗ 
gelegenheit nichts mehr gehört. 

Dieſer organiſterte. Tumult auf dem Dominik hat nun 
ein zivilrechtliches Nachſpiel 

86 jüdiſche Kaufleute und Händler, die auf dem Dominik 
einen Stand von der Stadt Danzig gemietet hatten, ver⸗ 
langen Schadenerſatz. Verklagt ſind die Stadt Danzig und 
etwa 40 nationalſozialiſtiſche Geſchäftsleute, die ſich an dem 
Tumult auf dem Vominik beteiligt haben. 

Am geſtrigen Donnerstag wurde vor der Erſten Sivil⸗ 
kammer, Vorſizender Landgerichtsdirektor Dr. Rumpe, 
verhandert. Für die jüdiſchen Händler war Rechtsanwalt 
Roſenbaum I anweſenb. Die verklagten nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Kaufleute waren durch Rechtsanwalt Dohe vertre⸗ 
ten, die Stad! Danzig durch Rechtsanwalt Erich Willers I. 
Es kam noch zu keiner Beweiserhebung. Sie dürfte bei den 
vielen Zeugen ine ſehr langwierige und koſtſpielige Ange⸗ 
Legenheit ſein, ſo daß unter Umſtänden an Gerichtskoſten 
mehr zu zahlen iſt, als der Klageanſpruch der Händler aus⸗ 
mn ſcht ießen Vorſitzende regte denn auch an, einen Vergleich 
zu ſchließen. ů 

Es haudelt um einen Tumultſchade in ei 
bende heſeehöbe von eiee ö0öh Gebe⸗ns 

Rechtsanwalt Willers J war der Meinung, daß den Klägern 
die Aktivlegitimatinn b0 le. Er fagte, einige der Kläger 
ſeien nicht Geſchäftsinbaber, ſondern Angeſtellte, und die 
ſeien nicht geſchädigt worden. Auch werde die Höhe der 
ſeite, op ub Summe beſtritten. Rechtsanwalt Dobe bezwei⸗ 
elte, ob überhaupt das Tumultſchadengeſetz in diejem Falle 
Anwendung finden könne. Rechtsanwalt Roſenbaum 
antwortete, daß ſämtliche Tatbeſtandsmerkmale des Tumult⸗ 
ſchadengeſetzes, wic Zuſammenrottung und die Möglichkeit 
des Hinzukommens weiterer Perſonen ſowie offene Gewalt, 
vorhanden ſeien. Auch der Vorſitzende des Gerichts war 
dieſer Meinung. Er erklärte den Rechtsanwälten Dobe und 
Willers, daß nach den Strafakten ſehr wohl der Begriff of⸗ 
fene Gewalt vorliege. 
Rechtsanwalt Roſenbaum beantragte, daß entweder 

ein Grundurteil gefällt werde oder das Gericht mit einem 
Vergleichsvorſchlag an die Parteien herantrete. Die Erſte 
Sivilkammer beſchloß, den Parteien einen Vergleichs⸗ 
vorſchlag zu machen. Die Parteien ſollen ſich damit ein⸗ 
verſtanden erklären, daß 60 Prozent der seforderten Summe 
zur Auszahlung kommen. Vierzehn Tage haben die Par⸗ 
teien Bedenkzeit. Sollte der Vergleichsvorſchlag abgelehnt 
werden, wird das Gericht einen neuen Verhandlungtermin 
anberaumen. 

gwiſchen Weichſel und Nogäat 
Seit dem Fahre 1927 war der frühere Schmiedemeiſter 

und Militärinvalide Buchbolz in der Gemeinde Kalthof als 
Gemeindediener tätig. Neben dieſer Tätigkeit hatte er an 
zwei Tagen der Woche das Marktſtandgeld zu erheben. Am 
2. Auguit 1048 wurde er plötzlich auf Beranlaftung des Land⸗ 
rais Andres durch den Hamaligen Gemeindevorſteher Kind⸗ 
ler friſtlos entlaſſen. Angeblich ſoll er ſich gegenüber Mit⸗ 
gliedern nattonalfozialiſticher Perbände unge örig benom⸗ 
men haben! Jetzt klagt der 76jährige Mann wegen der friſt⸗ 
loßen Entlaffmma vor dem Arbeitsgericht. Die Klage wird 
von ſeinem Vertreter, Rechtsanwalt Weiſe, folgender⸗ 
maßen begründet: Am 2. Augtit 1983 erſchien plötzlich auf 
dem Kalthofer Wochenmarkt ein Kommando Sel. und Hit⸗ 
leringend und 

trieb ſfämriliche volniſchen Markibeſchicker vom Markt 
Perunter. 

Diefe öuriten ſich dann weit vom eigentlichen Wochenmarkt 
auf einem Hof ‚wiſchen Werder⸗ und Dammſtrahße aufftel⸗ 
len. Der Stanögelderheber Buchholz proteſtierte gegen dieſe 
Maßwahme der SA., weil die polni Marktbeſchicker ge⸗ 
nau ſo iübr Standgeld begahlt Hatten wie die einheimiſchen 
und ſte auf dem neuen Srandplatz kaum einen 1 Sieiſchermel⸗ 
konnten. Als er uun noch deswegen mit dem Fleiſchermei⸗ 
ſter Scheil aus Kalthof eine Auseinanderſetzung hatte und 
dieſer gegen Buchbolz Anzeige beim Gemeindevorſteber er⸗ 
ſtattete, erfolate auf Anorduung des Landrats Andres ſeine 
Enklaffung. 

Da die Hitlerkugend den polniſchen Marktbeſchickern die 
Eierkörbe niſtieß und es zu Zujammeurottungen und Auf⸗ 
lämrien kam, wandte ſich der Gemeindenorpeher Kindler 
ielercboniſch an Landrat Andres. Auf die Frage von Kind⸗ 
ler- wer denn nach Entlaſama von Buchholz das Standgeld 
erheben ſolle, animworteke ihm Landrat Andres: Sie feböſt!“ 
Rechisanwalt Seiſe vertrat die Amficht, daß 
Sinter der gangen Aktien der Fleilcermeiſter Kurt Scheil 

da er als Butterhänbler in den volniſchen Rarktbeichickern 
eine umiteßfame Konkurrenz iaß, zumal Fieſe gerabe vor 
ſeinem Laben Banden. Er hatte ſich deswegen mit dem 
1. Schöffen der Gemeinde Kaltbof, Jangen, einem Vetter 
des Landrats Andres, in Berbindung geletzt. Darauf ſei die 
Aktion der SA. erfolgt. Janzen ſoll ſpäter zu dem Kläger 
Buchbola geäußert haben: Senn Sie noch länger die Polen 
in Schus nehmen werben, dann können Sie dewärtig ſein, 
frißtlos entlaifen au werden“ Der als Zeuge vernommene 
Schöffe Janzen kann ſich auf Si 11 Mi ang rben 
mehr befinmen. Der Fleiſchermeiſter ei außer 

Duchbols gefagt boben, man müßte von den Polen ſtalt 
3 Gulden 20 Salden Standgeld erbeben. 5 

Als Beiter der Aktten 

Leq heteitinel, Per inr Weßeriesh in feimen Seulen. Bie in 
ach begeichnet, Ler im Begenſatz äu ſeinen Leuten, die in 

Sertchteren Dr.Ka er Vesweilelt 50b es bch um SAeenie 
Serichtsktat Dr. ie, me SäSese 

delt habe, a ſie doch nicht in Uniſorm warenk Hietzn 
DSeScheSaähmült Seife üanß die Tamuliunien 

tEall Teile der Muiform anbatten. 

   
  

Der Vertreter der beklagten Gemeinde Kalthof, Gemein⸗ 
devorſteher Baſner, verneinte den politiſchen Entlaſfungs⸗ 

grund des Klägers. Auf Anordnung der Gemeinde ſollte 
die eine Straßenſeite des Wochenmarkies aus verkehrstech⸗ 
niſchen Gründen geräumt werden! (Ausgerechnet die Seite, 
wo ſich der Vaden des Fleiſchermeiſters Scheil befindet und 
dann benutzt man dazu SA.]) Der Kläger habe ſich dieſer 
Anordnung widerſetzt und ſeine Befuaniſſe, Aberſchritten. 
Er hätte ſich an die zwei auf dem Markt befindlichen Gen⸗ 
darmen wenden müſſen. Seine Aufgabe beſtand lediglich in 
der Einziehung des Marktſtandgeldes. ů 

Der als Saker vernommene früßere Gemeindevurfteher 
Rindler ſchilderte den Kläger als äußerit zuverläffigen 

und tüchtigen Angeſtellten. ö‚ 

Im Gege zu diejer Ausſage werben von der Hellagten 
kanter Kleinlichkeiten gegen den Kläger angefübrt. So ſoll 
er einmal (I) betrunken geſehen worden ſein. Kind ler 
machte ſodann recht intereſſante Ausfüthrungen. Wäbhrend 

des deutſch⸗polniſchen Zollkrieges ſind im kleinen Grenz⸗ 
verkehr von den Marienburgern große Mengen Lebens⸗ 

mittel aus Kalthof bezogen worden. Insbeſondere Mebl, 

Käſe und Schweinefleiſch. Die deutſche Zollbebörde 
bat feſtgeſtellt, daß 

tänlich 33 Zentner Mehl nach Dentſchland kamen! 

Der größte Teil dieſer Hebensmitiel war volniſchen Ur⸗ 
ſprungs. Durch Berhandlungen von deutſcher und Danziger 

Seite ſollte erreicht werden, daß nur volnihe Marktbeſchicker 
ans einer 10⸗Kilometer⸗Zone auf sem Kaltbofer SSochen⸗ 

auß die Kalicher Sielerer Aereſtert geregg., ,wurte auch die jer L r interefſi- 
Deapte weim Senat eine Aenderung der Markiiandordnund 

agt. — 
Unebhäugis von 2 Seritzter 2, erlolate 

die uote eftales u.ol, Wüites bE3 Sae, Wriioſſrun 
Buchholz zeitiste⸗ old batte ſeiner Entl. 
beſchraerdeführend an den damaligen Senatsmrsiidenten 
Rauſchning gewanödt, der iedoch eine g. ab⸗ 

lebnte unter ausdrücklichem Hinweis darauf daß der Kiöaer 
ſich Nationalſozialiſten gegenüber ungebhöria benommen 
hade. Hierim ſieht Rechtsanwalt Weiſe das volitiſche Moliv 
der Enklafiung. Das ſei verjafſungswidrig. Wo kamen wir 

bin, wenn jebe an der Regierung ſitende Partei Entlaſun⸗ 
gen vornebmen würde, wenn ihre xinen un⸗ 

Pabe eine demo⸗ 

Diliskraft geweſen iſt. Rech 
eritere, öa der Kläger Monatsgebalt besos. 

Der Termin wurde ſodann veriaat. weil der zur Seit 
erkrankte Fleiichermeiſter Kurt Sazeil und der Gendarm 
SDomurat veraommen werden follen. Das Gericht beſchloß, 

Sieſem Zrres Sen Berssenzen, EKEetsgericktsrat Ar. 

aiker nach Kalthof zu eniſenden. 

  

— 

  

Eygliſcher Arbeiter⸗Abheordneter in Danzih 
Rhys John Davies aus Mancheſter 

In Danzig weilte geſtern ein Vertreter Her britiſchen 
Arbeiterpariei, der Abgeordnete des Unterhauſes Rhys 
Lohn Davies aus Mancheſter. Rhys Davies iſt ſeit 15 
Tabren Mitglied des Unterhauſes als Abgeordneter für den 
Wahlkreis Vancaſhirc. Er iſt bei Unterhausdebatten häufig 
in außenpolitiſchen, ſpeziell Völkerbundsfvagen, hervorge⸗ 
treten und hat beßanntlich im Laufe des leßben halben Jäh⸗ 
res auch eine Reihe von Anfragen an die britiſche Regie⸗ 
rung gerichtet, die den Verfaſſunaskonflikt in Danzia und 
die Frage ſeiner Liquidierung durch den Vörkerbund be⸗ 
trafen. Die Fragen, die meiſt von dem britiſchen Außen⸗ 
miniſter Eden ſſelbſt beantwortet warden, berührten ſpeziell 
die Gewerkſchafts⸗ und Preffefreiheit in Danzig. 

Die Reiſe Rhys Davies nach, Danzig Hatte den Zweck, 
den Danziger Arbeiterorganiſationen einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten und über ihre Hage Inſormativnen einzuholen. Die 
Vorſtände der ſoszialiſtiſchen Arbeiterorganiſationen veran⸗ 
ſtalteten zu ſeinen Ehren einen Empfang. 

erichung im nationalſoziatiſtiſchen Siune 
Eine Rede des Staatskommiſſars Schramm 

Für das Realgymnaſium in Tiegenhof iſt ein neuer Leiter, 
Oberſtudiendirektor Dr. Mocho w, ernannt worden. Die 
Amtseinführung, die am Mittwoch erfolgte, wurde durch den 
Staatskommiſſfar für das höhere Schulweſen, Schramm, 
vorgenommen. 

Anläßlich der Amtseinführung, die vurch ein Sied der 
Schramun iede wurde, hielt der Staatskommiſſar 
Hramm eine Rede, in der er, laut D. N. N., folgendes 

ausführte: 

„Die durch die nationalſozialiſtiſche Revolution hervor⸗ 
gerüfene Aenderung auf allen Gebieten bedinge, daß auch 
im Schulweſen eine Bindung mit dem Nationalſozialismus 
ſtattfinde. Aus dieſem Grunde habe der Senat Dr. Mochow 
für ſein neues Amt auserwählt, der die Gewähr biete, daß 
ie Heranbildung der Jugend in national Dünen iuſesde. 

Sinne zum Wohle von Volk und Staat erfolgen werde. 
Der Gewählte gehöre als alter Parteigenoſſe und Front⸗ 
kämpfer einer Generation an, die am Wert ſei, ein neues 
Deutſchland zu bauen.“ 

Die übrigen Reden, die von Bürgermeiſter Baluus 
(Tiegenhoß) und Oberſtudiendirektor Or. Mochow gehalten 
wurden, entjprachen inhaltlich der Lendenz der Rede des 
Staatskommiſſars. 

Die Rede des Staatstommiſſars Schram m, der als einer 
Wiedergabe der Auffaſſungen des verankworilichen Beamten 

ber das geſamte höhere Schulweſen in stis erhöhte Be⸗ 

eutung zutommt, zeugt erneut von einer völligen lußeracht⸗ 

laſſung der Gegebenheiten des Danziger Staatsweſens. Die 

Rede weiſt wiederum ger Eihulchern parteipolitiſche Tendenzen 

auf, die in den Danziger Schulen, nach der Verfaſſung, nichts 

zu ſuchen haben. In dem Proteſt Mier dieſe Tendenzen vürſte 
Einie f. Maiamte nichtnationalſozialiſtiſche Bevölkerung Danzigs 
einitz ſein. ů 

Wohnungseinbruch in Schidlitz 
Die ganze Wohnnna Lurchſucht 

Geſtern abend zwiſchen 8 und 9 Uhr wurde in der Wein⸗ 
ergſtraße 8e bei der Wohnungsinhaberin K. ein großan⸗ 
gelegater Einbruchsdiepſtahl ausgeführt. Die Diebe ſind 
wahrſcheinlich, vom Weinberg kommend, wo ſie die Wohnun⸗ 

gen gut überſehen konnten, über den Balkon in die Woh⸗ 
nung einſtiegen. Der Drahtzaun, der den Weinberg von 
dem betr. Wohnungsblock trennt, iſt in der ganzen Höhe 
durchſchniktken worden. So gelangten die Eindring⸗ 
Uinge über die drei Böſchungen auf den Balkon der betr. 
Wohnung. Die Glasſcheiben der Balkontüren ſind mit einem 
Stein zertrüämmert worden. Die Wohnung bot ein wüſtes 
Bild, ſämtliche Schränke und Schubladen waren geöffnet 
und durchwühlt. Der Inhalt lag zum Teil auf dem Kuß⸗ 
boden herum. Selbſt in der Küche hatten die Diebe noch Um⸗ 

UWeege waheige die Diebe von Kachbarn, Zie nos Sehr wahricheinlich ſind oͤ'e Diebe von barn, die nas 
Haufe kamen, aeſtört worden, ſo daß wohl nur Schmuck⸗ 

jachen und eine goldene Damenuhr als ſeblend feßtseſpellt 
wurden. Die ſofort herbeigernfene Kriminalpolizei bat ſo⸗ 
gleich die Spuren der Täter auſgenommen. 

Ein Blitz zündete 
Schennenbrand in Ohra 

Bei dem geſtrigen Gewitter ſchlug gegen 5 Uhbr näachmit⸗ 

tags der Biitz in die Scheune des Beſisers Förſter in Obra⸗ 

Niederfeld ein und ſetzte das Gebäude in Brand. Die ver⸗ 
jältnismäßia große Scheune brannte reitlos ab, mit ihr der 

halt: Stroh, landwirtſchaftliche Maſchinen uſw. 

Die Feuerwebr kounte die Scheune mit ibrem leicht 
brennbaren Inhalt nicht retten; es gelang ihr aber, trot 
ungünſtiger Waſſerverhältniſſe. Stall und Wohnhaus, die 
deide ſtark gefährdet waren, zu halten. 

Sogialbemotratiſche Veſfammulung 

Lene gutbeſuchte Monatsverſammlung konnte geſtern 

abend der 18. irr Uten⸗Langfubr) der Sozialdemokratt⸗ 
ſchen Partei daurchfübren. Referent war Abg. Moritz. In 

allgemeinverſtändlicher und Furchweg intereſſterender SForm 

ſchilderte er im erſten Teil ſeines Vorirages öie gegenwär⸗ 

kige Lage der Selivolitik. Zum Schluß, behandelte der. 

Redner ſowohl die außen⸗ wie innenpolitiſche Lage der 
Freien Stadt Danzig. Reicher Beifall lohnte die Ausfüh⸗ 

rungen, worguf eine rege Hiskuſſion einſehbe. Der kebien 

e, L ürksvertreter⸗Konferenz der iei vor, 2 

— mit Fragen der Schule und Erztebung befaßt 

le. 5 ů 

Am Leben verzweifelt 
Ein 20gühriser wollte häh baßs Leben wehen 

  

  

  

ſeiner Ar 
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Wirceber n Turchſchneiben verſuchle. D. wurde gon dem Ge⸗ 

unbaber in verlehiem Auſtande in Keuer Siegend Söor- 

gefunden und auf deffen Beranlaffung Hurch das Aeberſall⸗ 
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jäger zu An Hun ů 
Sui. Wurde Sarau anzen örte PMonat⸗ ſind, mefgeboten, Das Beaſahren Dürfte aßfeile vom großen Sportgeſchehen abgewickelt wird, iſt dies⸗ Peuien b2 an — ů hen Kreiten iger Genoſſenichaftier viel Beachtung fin⸗ 845 pfoberg. Seleg worden Es iU mißt etner vr— öben 

Eahlten Funze geltil, chne daß wan ihre Heitbe: ent⸗ —— Beteiligung zu rechnen. Wenn 200 Wettkämpfer antreten, ſo ſchäblgte, Die Eimoubnex ber Ortſchaft Rudaf haben ſich in ů „ iſt das für Danzigs Verhältniße recht erbebtich, denn folch einen Drief an den Wolewoden über diefe Matznahme Tod eitres Gdimgener Wüenüäes nel, Die Littrtiat unt Sißeteainer Spbrtverland 20 n Lbee. Deſchwerk. —— — DWie Innenttadt ven Gbinzen gehürte ihes früher . 8 Weter ober is rn init,s in Seer⸗ * Ende vergangener Woche ſtarb in Sdingen Joſef Zuttowſti, reß füber die jen oder Wege zu laufen. ü FPFeite Lenie Deſgen Venntcger uu Müleren Ziem eiase Wimeid, Ser Gelanbelanf gebbrt an den veriodiſch wiedertehren, Loloſti war ehn eborener Ka Er Panie in Sbingen den Beranſtaltungen. Es wird im Crübiahr und im Serbſt Berbeſtuns von vulniſchen Faſcßikden ztwei große fün e — Sein Krieg bie! War ein⸗ Ke ber im 355 he in 5 Müvbr eweſen: n Keie Arden iſt, Kreiſe i- i ßewiſſen Hen. mal das ganze let, an gegenwärtig Gbingener iſt der Hre e. e geweſen, wo viele jeiter⸗ Mabminirt und Einen Jan Cameitterpies,Müfalieber dber ahen 2L e Bor, dem Krieße war er Beſitzer einer ſvoriler wegen dieſes Laufes verhaftet und verurteilt wur⸗ gro/ LSandw Nationalradikalen Partei, verbaftet. Die beiden ſind über⸗ ſchaft. Er führte ein ſehr beſcheldenes Seben. den. Dieſe Verhaftungen baben den Widerſtandswillen der ii in und er erbeblich geſtärkt, was ſich in einer ſteigenden Ealein aon Seuiſglend nach Golen Pecht an laben. Außt Fellnehmergabl bet berartigen Gelanbelanfen angwirkt. ie 
Zolein von Dentſchland nach Polen Pefant zn baben. Anßer⸗ —— 

ütet word Kopczunſki Füitrf WMonnte altes Kind verbemitttt Die geſamte gleichgeſchaltete Sporthb ng in. D 
Veäteie, Lerieeee er Sager laiehn ü Lumm D0 cbon Aansg nicht mit, obwohl ſie 59 Gelegenheit   

iewics. Setzterer war der National⸗Radi⸗ 
Mien Sertei am Drie. 838e at. 50 Matipmelradi. Fener im Auftbars biei bueſch elbeten . Lreimen auch nicht Es hernd bie Leit, i anberes? er Nativnalradi⸗ ichgeichaltet annähernd 
alen Hur ‚ Lin , erlabren anbängia gemacht worden Syielende Sinder Eretes Daß aus dem Inſthaus 220 nebmerzablen erreicht, wie ber hen Arbeiterfporilern. wegen Unterſchlagung. Plammten Waincen Sie Sieſen Erneuhlen berbez a. die Tie Der Lauf am Sonntag wird vom Cafe Biſchofsböhe be⸗ Tenertber alumicrien. Trot der ſebr ſchnel eingefetzten gonner, Dort finden ſich zwiſchen 13 und 14 Ubr die Sportler ů Silſe gelang es nicht meür, das 5 Ronate alke Kind eines ind Sportlesinnen zum limkleiden ein. Dann geßt es an Der Grunberzer Auihausranb nufeehlirt in bemKroßgebeckten Hauie Woßnenden Sandarbeiters on den Start Dieſer Uiegt an ber Rückteite bes Sariens, öben öwei Urbeiislole Schnibige verhetet erter Daus brannte vollkänbig niebder mit über ö Ein v5 — kamien Haß und Sut der Fumnilien. Liie das Sener eni⸗ ae, Feargshe d vt ude⸗ Graubens nrö. etatsmäßige Bramte Grau⸗ 

geht H„an der polniſchen DEe vo Sie — berjan Sennenißt omwig Die Peiben Panben üu, tonnte Diaber nicht leneßelki werden. ü Uaün mießer hincuf, alſo eine Strecke. die es in ſich! bal. e — 2.— H i er oben auf dem Berge ſtel ann die ſe in 8 ruer — — — — Ein blaniüihes Fummihembemmes Sbren einzelnen 2——— ü rge. bebe Die Kauf. 
ianſend Siote in 3 2ů5 mede ütrua ſieh in ver Aamerff Ar. S0 b. Pu. Sort Lerzich, nern 2000 nieter zu Pewälllgen ſiud Er Ubet den Aagenb Renctabeg men Tonrn icor der fes berchks ſei Angerer Deit zrilcesn ber Semilie Grzenitt Slate, In der laſe wieh wneſkersGasct- Mie fe: PI 

laffe. In Er A⸗ W owo er el⸗ wie der 
ier ieenſten waären unp im gurzen eetDäute in und beren labrigen Tocbter Jahwiga einerſekts unb bem Mannichaftskampf gemertet. Pect Eportler Pilden —   Piare vo Was Loltzeitopmuihierin beiinbet, Socs. Sdemann bieſer Tycter.,denr Siessussler Lmninfomffi. an⸗ M Sirieb bericßte. Degamitert ips rr us ganze Mutergeßwen Jererlells rleeungen Aales gepen, inm am Diensian nar ie Vlafe gebt eberfens aber V000 Meter, Ster Diten btrieb Ornamifient murde das ganse Ausetnanderſesmngen 4 6 Sportler eine Gruppe- die geſchloßfen das Siel vaffteren 

en 8 e ee, . Let, r e , e Ue üe eSe u, die Ausudlusg der Unkertüsnngsgelber an Die Abehtf, ſowie der Schwiegervater in den Uuterleib baw. in „Die Iugend wird 1500 Meter laufen Auch bier Einzel⸗ EGien en Len Kabaraßuße vntäuuehmer, Er Deümte Ziele Hals getraofen unß ſchmer verleht urben. Die Schwieger⸗ und Mannſchaftswertung. Drei Jugendliche bilden anch Arheit art ka die rune, im Eaistaifi der mükreusdelſenmutter Eonnite ſund öirech valen, Die beiden Berle3z⸗ bieeen, ütannichaft. ů ů 
in ſein Sürp dich ön Bürcn. Das geranßie Geldfen den in ſehr Zuſtande ins Grandenger Wie ſchon ſeit langen Jahren, wird bei den Sportlerin⸗ verteilie Tenkiin in ünf Beutel, die er in der Mähe der geßcheift. nen von einem Wettikampf abgefeben. Die Sportlerinnen Sfereliehe mter einer Bank naht dem Haxriefanang per.- rantenbant —— Surg. vobl an, iübren jebocg in Gruppen gemernſame Sänfe 

Die Bertung bei der Mäuner.A-glaſſe unb der Iugenö⸗ klañie iſt ſo, daß der erſte Läufer, der das Ziel vafftert, einen Funkt erhält, der zweite zwei und ſo fork. Dieienige drei⸗ köpſige Vereinsmannſchaft, die die wenigſtens Punkte auf⸗ mwriſt. wird im Geſamtklaſſement Sieger. In dieſen beiden Klaſſen (A und Jugend) brauchen die Mannſchaften alſo 

Her Leul wiuß ncher bas Sutershe ber Henniger eros er das & ſe der ö „ freunde erwecken, und ſie werden Gelegenbeit nehmen. fi Zimal den Geländelauf anzufeben. Geſtartet wird um 1. 

Eii Beinhern plurt einen neren Balkunfing ü 
Die Sportfliegerin Eli Bei wird anf Grumb des Wroßen Crſelses lihres kürzlich in Oels Lauinefinbenen Bortrages Ende des Monats in Bergen und not iſchen 

Stäbten Vortreüge halten. Anſchliehend plant Eit Veinhorn 
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— K. O. Durch eimen Tenmisbull 
Die Schaufampfe ber engli Wimbledon⸗Meiſters F. J. 

einla Pers feite e alropi ů er larn 
62. S. 6. 102 8., in einem Woppelſpiel blieben jedoch Drie⸗ 
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Di Ipimner— öis hjr eilt ber iihe 
50 00%0 Moethante beſttzer 20 Miliarben Dollar 1 

— ů‚ MXTfP. Neuyork, im April. 
„Das „Indiun Office“ zu Waſbington hat eine intereſſante Aufſtellung über die Lage der nordamerikaniſchen Indianer⸗ kämme berausgegeben, die in mehrfacher Hinſicht über die Linzigartigen Lebensbedingungen dieſes durchaus nicht auf dem Ausſterbe⸗Etat ſtehenden Volkes wertvolle Aufſchlüſſe gaibt. Die Indianer ſterben nicht etwa aus, ſondern haben im Begenteil in den letzten Jahrzehnten zahtenmäßig recht er⸗ beblich zugenommen. Wäbrend um 1870 berum im Geßiet der Pereinigten Staaten nur noch 800 000 Indianer lebten, find bei der letzten Volkszählung nicht weniger als 380 000 regiſtriert worden, wobei die zahlreichen Miſchlinge überdies noch gar nicht berückſichtigt ſind. Die Geburtenziffer der Indianer iſt neuerdings ſogar höher, als diejenige der wei⸗ gen Amerikaner. Sie betrug im vorigen Fabre 27,5 auf 1000 Rothbäute gegenüber nur 22,5 auf 1000. weiße Amerikaner. Demgegenüber fteht allerdings immer noch eine um 50 Pro⸗ dent höbere Sterblichkeit. „ 

Deu erſtaunlichſten Teir der Publikation des „Indian Office“ bildet jedoch das Ermittlungsergebnis über die ma⸗ terielle Lage der Indianerbevölkerung. Die angegebenen und ſicher eher zu niedrig als zu hboch gegriffenen Zahlen fühbren zu dem Schluß, daß die Indianer heute als das reichtte Volk des Eröballs zu betrachten ſind. Jör Geſamt⸗ vermögen wird auf nicht weniger als 20 Milliarden angege⸗ beu, was bei einer Zabl von 380 000 Seelen einem Durch⸗ ſchnittsvermögen von rund 60 000 Dollar pro Indianer aleichkommt. 
„Die Dinge liegen allerbings nicht ſo, daß reſtlos alle In⸗ bianer wohlhabend ſind. Es aibt in großen Städten — ins⸗ beſondere in Nenyork, Chikago, San Franzisko und Detroit ==Tauſende non Indianern, die in denkbar ärmlichſten Ver⸗ bältntiffen leben; aber die in den ſogenannten Reſervaten lebenden — und das ſind die meiſten, faſt 70 Prozent — find materiell durchweg alänzend geſtelt. 

* 

Dieſer Wohlſtand bat ſeine eigenartige Bewandtnis. Vor etwa 70 bis 90 Jahren wurden die bei dem Vernichkungs⸗ krieg der weißen Eindringlinge noch übrig gebliebenen in⸗ dianiſchen Ureinwohner auf beſtimmte, völlig unfruchtbare Gebiete konzentriert, wo ſie unter ſtändiger Kontrolle der Regierung ſtanden. Solche Refervate beſtanden in Oklahoma. Nem Mexico, Süd⸗Dakota und Arizona. Hier führten die 
ein mehr als armſeliges Leben, und man konnte Unſchwer vorausſagen, daß ſte nach ſpäteſtens einem Jahr⸗ hundert ausgeſtorben ſein würden. Mit der Entdeckung der Tetroleumfekder trat jedoch ein plöslicher Umſchwung ein. Es ſtellte ſich erans, daß ſich in den Reſervaten der Indianer die reichſten Petroleumquellen befanden, die überhaupt ge⸗ funden wurden, ſo daß diefe öden, unfruchtbaren Ländereien plößslich uugebenren Wert zekamen. Die Rechisverhältniffe batten ſich mittlerweile ſo konſolidtert, das man nicht mehr 

wagen konnte. bie Inbianer ohne weiteres aus ihren Reſer⸗ vaten zu verfagen. Es blieb alſo nichts anderes brig, als 
eine weitgehende Entſchädigung und angemeffene Beteiliaung an dem Erlös der Bohrungen. So kam es, daß gleichzeitig mit den Petrolenmmaauaten auch die Indianerſtämme als Eigentümer der Reſervate zu Multimillionären wurden und noch heute alljährlich „in corpore“ riefige Summen an den Gewinnen der Stanbard Otl, uſw. verdienen. — 

Freilich können die Indianer mit dieſem Koloſſalver⸗ můögen nicht ſo ſchalten und walten wie ſie wollen, denn ſämt⸗ 
liche ianer ſind unter vermögensrechtliche Vormundſchaft des ian Office“ geſtellt, das ihre Gelder verwaliet und 
üibnen alllährlich die von ihnen zu verzehrenden Summen zu⸗ 
weiſt. Dieſe Bormundſchaſt wird von der Regierung mit der angeblichen Maßlofigkeit der Indianer, insbeſondere durch ihren übermäßigen Alkoholgenuß in den vergangenen Jahr⸗ bunderten begründet. Die Indianer dagegen ſind der Mei⸗ nung, daß es hoch an der Zeit fei, bieſe ſtaatliche Vormund⸗ 
ſchaft aufäuheben und ihnen die gleichen Rechte wie den wei⸗ 
ßen Bewohnern des Landes, insbeſondere das ihnen bis beute immer noch vorenthaltene Wahkrecht einzuränmen. 

Dieſe Dewegung batiert bereits aus dem Jahre 1920, in dem ſich eine Indianerkommiſſion aus Arizona zum Präfi⸗ denten Hovver begab, um ihm die Wünſche⸗des roten Volkes voràntragen, die zwar freundlich angehört, aber nicht be⸗ williat wurden. Darauf kam es ein Jahr ſpäter zum allindia⸗ niſchen Kongreß in Denver (Colorado), auf dem vor allem die Menge der erſchienenen indianiſchen Intellektuenen — 
Aeröte, Rechtsanwälte, Journaliſten uyw. — Auffehen er⸗ regte. Seitdem beſteht eine einheitlich pylitiſche Führung der norbamertkaniſchen Inbianer unter dem Rechtsanwalt Dr. Harold Davis Emerſon, der von einem Indianerprieſter in Zukatan abſtammt und in feinem Stamme der „Rote Wolf⸗ Leitßt. und ber ebenfalls reinraffig-inbianiſchen Prinzef tvemt einer der reichſten und —fchönſten Frauen der USA., die mehrfach in Paris und 
unterhbült ein ſtändige?s Büro in einer der vornehmſten Straßen von Nenvork, ſtebt in frennöſchaftlichen Beziehun⸗ ger S. be ö — von Kongreßmitgliedern, die lebhaft mit er Sache der ianer 
regelmäßige nolikiſche Berfammlungen, an denen hänfig auch Regterungsvertreter teilnehmen. 2 ů 
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Führer dieſer Bewegungen — Zawa de la Sorre in Peru, Sanöino in Nicaragua, Plinio 

erlin weilte. Dieſe Fübrung é 
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222 4 5 22V Die Geriüüchte um Thüälmaun 
ů Die Erklärungen der Behörden 
Nach der Veröffentlichung der Anklageſchrift gegen Ernſt Thälmann durch die We . ri hörden aus den verſchiedenſten Ländern zahlreiche Anfragen 

Auskunft verlangt wirb, wann der Prozeß gegen Thälmann ſtattfinden wird. 
Auf Grund der kürzlich in ausländiſchen Zeitungen ver⸗ vöffentlichten Meldung, nac der der Wialver 

  

Leingelaufen, in denen 

Thälmanns den Beſ 

trachtet, wandten fich 
Und amerikaniſ⸗ Nichtich⸗ 
lin, um über die Sstaſtthmi dieſer. Meldung Auskunft zu erhalten. Das Reichsiu 
eunft geben zu können. Auf die Frage: „Sind Sie die zu⸗ ſtändige Stelled“ wurde 
ſtändige Stelle, 

ſich Thälmann fetzt in e 
wurde 

werden. 

Was wird mäit dem Regus? 
Gerüchte unz eine bevorſtebende Apbankung — Ein neuer 

Kaiſer von 
Seit einiger Zeit wird der Neaus pp* einer Reibe von 

Stammesfürſten unter Druck geſetzt, die ſeine Abdankung zugunſten ſeines Sohnes Asf 
Bemühungen datieren ſeibrn Sörde erſten Niederlagen ber. 

elben Würdenträger, die dem Negus 
wegen ſeiner Zögertaktik und feiner es 

iabeit vorwarſen und ihn daher nötigten, 

Es handelt ſich uim die 

erillakrieges Fe 
ſich ſelbſt zur offenen §. 
zu tun, was er zuvor an ſeinen Unterführern kritiſiert und 

Vorwurf gemacht Hatte. 
Selaſſte ſich in der Tat mit dem Gedanken trage, zugunſten 

ichten, falls die Situation gänzlich ausweaslos werden ſollte. Der Thronprätendent iſt jetzt 20 

ihnen zum 

ſeines Sohnes zu ve 

Jahre alt. Er wurde 
zwiſchen Vater und Soßhn n. 
Zum Verſtändnis dieſer Umſtände ſei hier kurz auf die 

für Abeſſinien typiſchen Hofintrigen eingegangen. Es gibt 
dort ſeit langen Zeiten 
Makonnen und die⸗ 

Stammesfürſten waren, 
und ſeine 

Hielt zu den 

Der abeffiniſche Kro 
ſeinem Schwager, Re 
kief, unòd es beißt, daß auch 5 gebeime ziehungen durch 
wurden. Wäre dies   

So machen ſich bie 
Intrigen bemerkbar 
ne erklären, daß Asſaon nach Ler Aöbankung des Negus mit den Jalienern Friehen wachen werde. Er wäre dann 
nur noch ein Nequs von Atal. — 
ſich in der heiligen Stabt Akſum krönen ließe. 

ömiſchen volitiſchen Kreiſen wird bebauptet, Muffo⸗ gS E: un Eönnen. — 
euthaligort unbekannt it weigern, anf den Tübro 
verzichten, werden die 

Keans — neues Kaiferkeich, ein „Pupvenkafferreich, mit 
dem Herzog von Harrar 

  

Eindss mit. Wollenkratzern und einem rieſigen Leben mit einer inwohnerzahl von 800 
Jahrhundert ſtand in Ch 

18. Jahrhundert. Lamen Silber und Kupfer, im 

durch 
wurde. Entſprechend ſtieg wiever die Bedeutung der Kupfer⸗ berdezeien 195 beteug die, Ausfuhr 240 000 20 ü 

ů id erhalten babe, das Verfahren ſei Lingeſteut, Thälmann wepde nunmehr als Schutzhäftking ve⸗ 
mehrere große franzöſiſche, 

aber: wir könn 
geben. Das „Deutſche Nachrichtenbürv“ beſchränkte lich dar⸗ 
auf zu erklären, daß es noch feine Nachricht eryalten habe. 
Man verwies dort ôle Frageſteller ans Propagandaminiſte⸗ 
rium. Im Reichspropagandaminiſterium wurde 
⸗In dieſer Sache hat ſich nichts geändert“. Die Frage, ob 

werneint. Auf Jie: Kre 
richt etwa nicht auf Wahrheit beruhe, wurde geantwortet: „Nein, dieſe Nachricht ſtimmt nicht.“ 
„Es iſt alſo feſtzuſtellen, daß⸗die. Meldung von der Ein⸗ 
ſtellung des Verfahrens gegen Thälmann vom Berliner ropagandaminiſterium dementiext wird, während die zu⸗ 
ſtändige Stelle, das Reichsjuſtizminiſterium, ſich in Schwei⸗ Lan, büllt. Es bleibt abzuwarten, in welcher Weiſe die Ber⸗ iner Behörden dieſe Widerſprüche aufzuklären verſuchen 

Gruppe Michael. 1911 beſchloſſen Ras 
Michael und Ras Makonnen, die Damals die mächtigſten 

Frau, zu verheiraten. Durch dieſe politiſche Hei⸗ 
rat wurden aber die Zwiſtigbeiten zwiſchen den beiden Häu⸗ 
kern nicht beſeitigt. Die Katferin, Tochter des Ras Michael, 

Freumden ihres Baters und legte auch die Er⸗ 
ziehung ihres Sohnes in deren Hände. So war 

der Türonfolger von frübeſter Jugend auf unier einem 
Einfluß, der gegen ſeinen Bater gerichtet 

war. Mit ſeinem jüngeren Brider Makonnen ſtand es 
anders, und der Negus bevorzugte ihn offenſichtlich, ſo daß SEAAN 3 kakonnen auf die Thronſolge verzichten 

Labeßt Eiö, war aber auch befreundet mit 
Gugfa, der 

reffens, ſo würde dies bedeuten, daß die itakieniſchen Einfiliße indirekt bis in Hie Hofkreiſe reichen 
würden und der Neans allüberal von Berrat umlauert ſſt. 
Wenn Asfaon den Thron Heſteigen würde, ſo hieße es, daß 
die Macht automatiſch an die 

ent (woän Hekanntlich die ga 

Ees Prrite. Ei Vrh un Leicen ber Manibeage en 218 14 in manchen jogar bis zu 20 llebricens in meie Er⸗ 
ſcheinung auch bei allen ven. W. 

E r Zeniv belonders großes Inirreße ia. 252 
Volittr Leiat. was uns bem flachen Sande aans anders 

    ü Volksſtimme“       
vor uns. Im 16. und im 17. 

e die Goldproduktion an erſter 

hinzu. Chile exreichte eine Monopol⸗ 
den künſtlichen Stickſtoff gebrochen 

nnen. Auch 
Tonnen) iſt. bedeutend. Seit 1816 

niwicklung ziemlich ruhig. 

Utnreſſe ſind bei den Berliner Be⸗ 

Offizialverteidiger 

engliſche 
Grebaktionen telephoniſch an Ber⸗ 

miniſterium erklärte, keine Aus⸗ 

Seantwortet: „Ja, wir ſind die zu⸗ 
nnen. Ihnen keine Auskunft 

erklärt: 

inem Konzentrationslager befindet, 
ge, ob die veröffentlichte Nach⸗   

Atalieniſchen Gnaben“ 

ſuvu⸗Woſſen betreiben. Dieſe 

Bevorzugung des Gor⸗ 

elöſchlacht zu ſtellen und ſomit das 

Es beißt, daß Haile 

1915. Die Beziehungen 
werden als nicht gut geſchildert. 

awei mächtige Kliquen, die Gruppe 

hre Kinder, alſo den jetzigen Negus 

Asfubu zugunſten 

5 Aleberlanſen di E Ve⸗ 
et leberlaufen oͤie Be⸗ 

Boten weiter aufrecht erhalten 

Grawpe Michael überginge.. 
n dber. Kiederlage in gahlreichen 

Ras drängen auf Frieden, und 

iens Gnaden, ſelbſt wenn er   
bis awei Wochen 

„deſfen jetziger 2n 
n 

tiener, wie man annimmt, die 
ymen, um nach Abfetzung des 

  

  alk Kaifer zu errichten. 

Si keben 

des poli- 
Leßtlichen 5000 Mann 

Stelmn den 17. April 1058 

Shenſe eminnt bepen Arrhenansſciſe 
Biſchof Känker befürchtet die Vorbereituna der Staatskirche 

Durch die Veranſtaltung der Abſtimmung wom 20. März aren all die bekannten Aeußerungen der innerpolitiſchen Spanmungcen in Deutſchland überſchattet worden. Jetzt macht ſich ſchon wieder in vielen Aeußerungen die Unzufriedenheit mit dem Syſtem bemerkbar. So tritt gegen die von Miniſter Lerrl gebildeten Kirchenausſchüſſe und ihr Beſtreben, den Kirchenkampf durch „Kompromiſſe“ zu löſen, nunmehr der Wleſiſche Hiſchuf Zänker in einer ſcharfen Erklärung vor. Zänker lehnt es ab, daß man durch Kirchenausſchüſſe ver⸗ luche, die widerſtreitenden kirchlichen Gruppen zuſammen⸗ zubringen; man könne die Deutſchen Chriſten und die Be⸗ kenntniskirche nicht zuſammenöringen, denn die Lehre der Deutſchen Chriſten ſei mit dem Ehriſtentum nicht zu ver⸗ einbaren. Abgeſehen davon habe man zu deu Kirchenaus⸗ ſchüſſen nur ſolche Mitgtieder der Bekenntniskirche heran⸗ geövgen, die keinen Widerſtand leiſten würden gegen eine Vergewaltigung der Bekenntniskirche; die wirklichen Füh⸗ rer arnd Perſönlichkeiten ſeien nicht geholt worden. Obwohl Biſchof Zänker ſelbſt kein aktives Mitglied der Bekenntnis⸗ kirche iſt, verlangt er, daß die Kirchenausſchüſſe mit Mit⸗ aliebern der Bekentniskirche beſetzt werden. Die Deutſchen Cbriſten, die ſchon vollkommen erlediat geweſen ſeien, hätten durch die Kirchenausſchüſſe neue Impulſe erhalten. 

Sehr ſcharf wendet ſich der Biſchof gegen. iraendwelche 
Verſuche, mit Hilfe der Kirchenausſchüſſe den Wea für 

eine proteſtantiſche Staatskirche vorzubereiten. 
Dieſer Gefahr müſſe man klar ins Auge ſehen. Ein ſolches 
Beſtr. könne aber nur zu der Zerſtörung des echten religiöſen Lebens führen. 

Die Bekenntniskirche iſt nach wie vor nicht Bereit, ſich 
untier dieſen Ausſchuß zu ſtellen. Und in Hannover ſcheint 
der Kirchenkampf wieder einige Verſtärkung zu erfahren, 
weil die bekenntniskirchlichen Elemente gegen den Landes⸗ biſchof Marahrens, der früher einmal ſelbſt der Bekenntnis⸗ 
kirche angehörte, Sturm laufen, da er in die Landeskirchen⸗ regierung einen Deutichen Chriſten aufgenommen hat, der 
ihm allerdings von ſtaatlicher Seite aufoktroyiert wurde. Meberbaupt läßt ſich feſtſtellen, daß die Deutſchen Cbriſten, die eine Zeitlang ziemlich inaktiv waren, wieder eine große 
Kampagne planen. Bemerkenswert iſt ein Aufruf, in dem ſie einen innerkirchlichen Abwehrkampf gegen die „klerikale 
Gewiſſensknechbung“ einleiten wollen. Als einen Hauptver⸗ treter dieſer „klerikalen Gewiſfensknechtung bezeichnen ſie 
dabei die Bekenntniskirche, die die Idee der Volkskirche nicht anerkenne. Volkskirche im Sinne der Deutſchen Chriſten beißt aber nichts anderes als „eingegliederte“ nationalſozia⸗ lilliſche Kirche. 

Die deutſchen Wahleu vom 29. März haben im übrigen 
auch die evangeliſchen Kirchen vor ein ſchwieriges Problem geſßellt. Es iſt bezeichnend, daß — wie die Ausiandspreſſe meldet —ͤdie beiden lutheriſchen Biſchöfe Meiſer aus Bauern und Wurm aus Württembreg vor dem Wahltage an Hitler ſelbſt die Anfrage richteten, ob dieſe Wahl auch inner⸗ politiſche Bedeubuna beſitze. Die Anfrage war damit be⸗ gründet, daß ſie zu der Kulturpolitik der deutſchen Reichs⸗ 
regierung kein mneingeſchränktes „Ja“ ſagen könnten. Auf dieſe Anfrage wurde aus dem Büro des Reichskanzlers ge⸗ 
antwoxtet, daß die Wahlen einen grunsſätzlich außenpoli⸗ tiſchen Sinn hättén, und das die ſtimmung des Volkes nur die äußere Politik etreffe. Bekanntlich haben auch die katholiſchen Biſchöfe Aufruſe an die Wähler erlaffen, in denen ſte kulturpolttiſche Reſerven machen. 

Deutſchland, die hochgelegene Presſel 
Um Dentſchlands Export 

Ankäßlich eines Vortrages in Heidelberg fährte der Leiter der Exportförderungsabteilung im Reichswirtſchaſts⸗ 
miniſterium, Direktor Brinkmann u. a. aus, daß Deutſchland fals eine bochgelegene Preisinſel“ zu bezei 
lei und daß es daher erforderlich fei, dem deutſchen Expor⸗ teur àur Angleichung, insbefondere an die devalvierten Preiſe,der Konknurvenz, in beſtimmten Fällen gewiſfe „Preis⸗ bilfen⸗ äu gewähren. Um jedoch eine Preisſchlenderei zu 
Anterbinen, habe die Organiſation Fer zeutſchen Wirtſchaft 
Preisprüfungsſtellen errichtet. Deutſchland tue alles, wie 
der Burtragende erklärt. um das internctionale Preismiveau zu halten und ſogar zu verbeſſern, ſo Haß Ser immer wieder 
—— Vorwurf eines Dumping gänzlich ungerechtfertigt i. 

Wie von uns ſchon berichtet, hat man ſich im Gegenſatz zu früberen Erwägungen nunmehr äabin entſchieden, das 
Syſtem der Exporfumlage, das zu Ende April 1066 gerade 
ein Jahr in, Kraft ſein wirt, nicht durch ein anderes Syftem zu erſetzen, ſondern dieſe Methode forianſetzen. 

Der andere Ausweg zur Ueberbrückung der Preisdiffe⸗ 
renzen mit Lem Ausland, nämlich derjenige einer Devalva⸗ 
kon, wird von der zuſtändigen Stelle bekauntlich adgelehnt. Allerbings iſe man angeſichts der wachſenden Klagen der Induſtrie und der Kleingewerbetreibenden über die Oroße Pelaimna Furch bie Exportadgabe mmmeßr beſtrebt. Aenderung der visberigen Berechunngsart eintreten 5n buitris nternehne kollen atloßtera ahden, ſo Dusß Die Gei Si⸗ rieunternehmungen entlaſdet werden, ſo ie Geſam belaftung Her Fndnärie Hurch die Exvorkumlage nicht wieder 
Cbenſo boch wie im lezten Jaßr ſein folle Anderſeits iſt anziehung der Landwirtſchaft aur Exvortum⸗ 
lage beabſichtigt. was damit bearündet wird, daß ja gerade die Landwirtſchaft aus der Droſſebeeng der Einfubr von 
Aararprodukken umd der hierdurch verarſachten Erſchwerung lär Oie derkih, Induftrieausfuhr bejonders cryfittert Habe. Die Widerſtände, die zur Burchführung dieſer Wfichten überwunden werden müffen, ſind ſehr groß, aber auf der 
Kähkung Seite ruft die Induſtrie öringend nach einer Ent⸗ ung. 

  

  

cber eine 

  

Alus deim Dritten Meich 
niolge der Karten Verringerung des Schlachtviehheftanbes 

mat ſich ein Mangel an jenen Lederſorien bezieribar, die 
krüher in Deutſchland produziert wurden. Nach einer neuen 
Berordnung ſoll der Lederberbrauch für die Bedürfniſſe der 
Ziwilbevöllerung um 40 Prozent eingeſchränkt werden. 

* 

Der leitende Auochitekt, des Keichstätten⸗Sieblungsamtes, 
aldmann, ein „Alter Kämpfé 

mit einer riefigen Korruptionsaffäre verhaftet. 
* * * —5 — 

ueber die Stürte der „Oeſterreichiſchen Legion- verlante:, Büe lan — 
b 2000 Maun nd in der remilitariſterten Bone unter⸗ 

ſer“, wurde im Zufammenhang 
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14. Fortfebeing 
kenne ja ungefähr aus meiuen eigenen Geſchüften 

die Deidiedenen Perſonen und politiſchen Berbältniffe“, 
ſchloß Schumenn. „Wo treffe ich Ibre Bertrauensmänner?“ 

„Ich werde Ihnen die Adreffen in Zürich und Paris 
geben. Sier in Wien beſort e ich die Sachen ſelbſt. 
bleibe noch mindeſtens zwei in er Stadt. In Bu⸗ 
dapeſt macht das Hajek, Prag reflortiert eigentlich von Zü⸗ 
rich, anf jeden mertfen Sir ſich die Aoreſſe: Baron 
Beckmann, Eſplanade. Ich ſchicke Ihnen nachher noch unſe⸗ 
ren ruffiſchen Vertrauensmann, Herrn Glasunoff, der erſt 
vor kurzem aus der Union zurückgekommen iſt. Sie werden 
ſich raſch in den Apparat hineinfinden. Kleiniakeiten über⸗ 
laſſen 2 chehle verftand diverſen Lsufübren. ilcb E ens, 

iu. Die Seisertn. mit der Cie fäbren. ie Damé von 
6ei-Janpel. 3⁰ bin ber Meinung, daß für ſolche Geſchälte, 
Lricntfen: Wen⸗ ſchiöne Damen praktiſcher ſind als en.- 

„Ja. menn es nicht gerade Prinatjekretärinnen find. 
ktt dasß man — das Bett ſolkte Bonen doch uub ben 

i Schreibtiſchen kommt. ſot Ihnen do 
ſlechmhen Filmen bekannt ſein“, fante Makrovulos 
mürxiſch. 

i den andere 
Hur brr Drehen ja anßerdem keinen Vää. ſonbern machen 

hüehhute hön 45 miſche mich nict in Jüre Agelegenbei * i⸗ 

zen. Sie Die Anf dem lanſen, 
den Perßier tü wohl durch ein vaar knrze Stichworte?“ 

iée ui- Kittmei daß unjt Seüe, 
balten. D Prauche ufe ja keine Uir eis Ne au 

e Exreichung unſeres Ziels ahr⸗ 
hunbert die Ausſchaltung eines volttiſchen Moments de⸗ 

  

ů das 'et iſt, den en Der Wirk⸗ deuten, Sibe 184 der ge Ain freies 2 

bns uoch mnuner dis Grnnblene bes Lehens war, un Päerns 
„Seie hyrechen öie Seiiurkfkel bes Serrs Dirertor Solekr⸗ 

weill ich nämlich das SSori zurchens nickt nnier⸗ 
bas Sie 

—2— mar ich Seiier einer Besbachtumssaplei⸗ 

i e 
üirtiuns. Wer bas it Kuif vergeßen. Semtit es 

— mrrr ſe r r iiiii 

Schen im Kriese Patie Schumam mücht allzs viel für LereriiyE Eeäersen B5rig Mieter iet Leher 

EE Se —— Ae 

e ens bas ft Das Seensase 
ADer nein, Eei bertricbem Sie arbeint r- 
BREDS— —— 
————————HUU— 

üDSDDRBBBJDH—— Die Müürrde 

— 
Alle bamm metieren Se Pane- 
Er ummte eunen Laben Fir imnce — D 

vri
b⸗ 

  

nße? Lürd bn aur enfiiis auf hen Lurridur, Ein ſchens 

„Das mnß man in Kauſ nebmen, Du Baß ia anch nichts 

Leaeabelten merzen vir in Sesit arein Dier il keine Ben 

Karg Pörauf erbielt Haudee wieder den Beſuch ibres 
Bekannten ani ber Er börte ſie im Nebengimmer 
heftig ſtreiten, unterſchies aber aur ein paar Worte. Er 
Btie Gerat gar keine U du poct⸗, fante ber Kan Die 

2i Heee Detds er miah Vaun Hiber —— Fötteßii⸗ LEasgeres 
„ i Hapdees Stimme lauter: -Wenn du kein 

Vertreen vob. io iul es mir lehß. Es iß 55dW lacherlig, Dn 
wirſt dich noch wundern, wie ſebr ich an meinem Mlate 
pin!l“ 2 

der Wiointafeube. Die Liei Die Berge dampften in 
frühe. leinen weren ſchon wach 

Schaumend begleiteten Mäche den Bua. Die Puſtantos auf 

Das Sieh iau enf en 
— füllte Perauſchend das Abteil. 

ſaß zn den Gipfeln ber Berge 3 

ufeeeteee an 
an Peilen Ab anfwuchfen und ſteß ait aur wie Zacken⸗ 

Lath Süemen irbbiitber ls dei ber Aötäür. —55 
Jes 

leigiß unß in Upertem ibn 583 Dabin. 

ſtei Aund e2 Sem Haſen en, was weiter ens 
ihm w. Man wärde im ein Heines Hotel ſetzen, in 
die Berge gehen, allmählich lernen. U 

— Ein leiſcher Berdammte muß ewig laufen, 

i ü tärpuffs der kleinen Garniſonorte, 

ſſchen beilammen, deſto furchtvarer der Klatſch, deſto furcht⸗ 
barer die Feindſchaft aller gegen alle. In WMien war Gar⸗ 

Dorkwirtabans bätte fie-ei⸗ 
nen Laut tun können, ohne daß der Pfarrer und der Krä⸗ 
mer davon erfahren hätten. Man wäre ihnen nachſpioniert 

in den Wald, man bätte ſie auf alle möaliche unmpg⸗ 
liche Weiſe im Zimmer beobachtet — nein., das mit der 

Idvlle war ein Traum. Die ganze Hapdee war ein Traum⸗. 
Wie kam dieſes Mädchen dazu, ſo plötzrich ſich ihm binzu⸗ 
werfen, ſich aufguopfern, alles ſteben und liegen zu laſßen 
und ihm zu vertrauen? Denn wenn er jet auch rubig 
in die Polſter Miobr, die ſ. ſo war es doch gewiß, baß er 
Zielen und enfuhr, die ſeine ganze Peribulichkeit erjor⸗ 
derten ei bderen Erreichung e nicht mehr als 
beſtenfalls ein Werkszeug, eine Hilfsperſon, ein Mittel ſein 
würde. Warum ſuchte er bſa lich die Kinder? Als er ſich 
das wieder überleste, empfand e⸗ eine ſo heiße, intenftre 
»Sehnlucht nach den drei verſchollenen Geſchöpfen, daß er 
erſchral und wie in Furcht vor einem Anfall bie Brei 
talche berauszog und das erfotv betrachtete. Er mn 
dann, daß er Biſ den Kindern hinflob, lurn nor ben Schrec;· 
felichten der Biſion, von der fie ihn durch ihr Daſein er⸗ 
öfen ſollten. Bor allem aber war ſein Leben mit dem ibren 
verknüpft und würde ohne ſte auf der Stelle zu verxweſen 
beginnen. Er war verloren, wenn er nicht ſuchtke. Es war 
leine Jabes⸗; Bielleicht war er auch verloren, wenn er ſie 
land. Jebes Leben muß gelebt werden, ſo wie es vorge⸗ 
ſchrieben iſt, es gibt da kein Ausbrechen. Der Teufel kann 
nicht den Guten, der Gute nicht den Teufel ſpielen, der 

um ein Stück Brot zu be⸗ 
kommen, von dem er doch nicht fatt wird, der andere ſt 
noch nicht vom Stuhl auf und füiiert ſich aus der R 
weite ſeiner Hände, um mit zerplatzten Därmen vor die 

ů Hunde zu geben. Ohne die Kinder wäre er beute nicht der 
reiche Mann. der ſie ſuchen könnte, ohne ſie hätte er nicht 
lene Eigenſchaften entwickelt, von denen er auf dem Kaſer⸗ 
nenhof nuch nichts geahnt batte, obne ſie ſäßze ihm auch nicht 
Handte gegenüber. 

Schumann batte eine ganze Anzahl von Frauen 
ü kannt. Er war die ubl Liepes-Schvle ‚ egangen, 
von der Gouvernante an einem beißen Somm eud und 
den kungen Mädchen, die ibn nach der Tanzſtunde im dunk⸗ 

len Korridor erbitzt hatten, bis er ſchlieblich die Baronin 
ibm urch Luiſe geheiratet batte, die hager und dingebend 
ihn durch ihre Paffivität eher geläbmt als gefördert 
Alles war, einſchließlich der Ausſchweifungen in den 

böchſt durchtchnittlich 

Fortfetzung folat) 

—
—
 

  
gewefen. 

  

Schlnifel änr — Des Körders finden 
Enter neer ptes in Sper, 2usS Senen ar eriebe, 
War, Saß sder Kürer aus dem Hane hen End in Sin 
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Seine Schuhe ſeien ſehr ſchmal und er babe einen ſteltenden 
Gang, wobei er die Füße ſehr boch bebe. 

Die Detektive fahndeten eifrig nach einem Meuſchen, auf 
den dieſe Beſchreibung paßte undb — Wunder über Wunder 
lief ihnen ein Mann nach Franks Angaben üÜber den Weg. 
Der Verhaftete geſtand, daß er die Frau ermordet habe. 
Er bies Karl Somolka und war ein Ungar. Er E 
Pfiunb und man hätte ihn aus einer Meuſchenmenge keicht 
beransgefunden. weil ſeine Füße tatſächlich im Berhältaik 
an ſeiner Gröze uns ſeinem Gewicht erſtaumlich Klein waren. 

Homolka wurde verurteilt, den Reſt ſeines Lebens hinter 
Sefüngnismauern zu verbringen. Er gab an., daß er ver⸗ 
ſucht hatte, Rebecca, eine Waife, zu überreden, mit un 
geben und ſein Haufererleben zu teiten. Als das 
lich weigerte, erſtach er ſie mit jeinem Taſchenmeffer. 

TFrank Coor iſt immer bereit, die Polizet Pei ihrer 
ſchwierigen Arbeit zu uuterſtützen, hat aber ſeinen Beruf 
als Schuhverkäufer nicht aufgegeben. (.) 

Der Edifon von Belgend 
Ein kleiner Lebrjunge, ber in einer in 

Belarad beſchäftigt iſt, kat die Aufmerkſamkeit Fachlente 
daurch eine Reihe bedeutender Erfindungen auf Abeiket Pai 
die er von ſeinem 18. bis 16. Lebensjahre ausgecrbeilet hat. 
An erßker Stelle ſteht eine Autoſtenerung., die mittels eines 
fänften Kades — Sine aubere Aurio Ie denelt in Zer 
Straßenmitte hält. Eine e Erfinduug beſtebt 
Sonſtruktton von Autuhnpen, die bei Lurven 
nal geben⸗ le Wird eraunst Burch Scheinwerſer, bie in 822. ů 

Pieacn der Ereße Peiden eenorseeer leutes, mng weithin die 
Antamaliſche Bremſen, die angeblich das Et des Kokumbus 
in der Fabrtechnit Oarftellen, bat er chbenfalls entmorfen. 
Seine techniſche Phantane öleibt aber nicht beim Auto ſtehen; 
ſo hat er Türen jür Reſtanrants, Sotels und Amtsgcbände 
konftrniert, die ſich vermittels eines Räder⸗ und Hebel⸗ 
werkes unter dem Fußboden von ſelbſt öffnen, ſowie ein 
Kenich bieien Teil des Fulcbodens betritt. Eine unter den 
Belgrabern eingeleitete Sammluna ſoll dem fungen Er⸗ 
finder die praktiſche Berwirklichung leiner Projekte er⸗ 

Die fürkiche Frau in anj ber Die iuug 
Sasntn, Ste Kboektwncter. Ainlärig, war —unße vunffichen 
Damit, ein Altrantedernes junges Mädchen zu fein — in die 
Sewietunion genangen, um ſich als Pilotin ausbilden zu 
Lafen. Sor krrzem t ſie nach Aung 12 garückgekehrt. iicen⸗ 
Muiernahßm ſfte einen Segelflug landete dhne Zmi! 
Eeanf bem Gelände der Reindenz Atatürks, in Esiſchebir. 
Haimm Saßika in Sie erüe tär „, Sie das ů 51 kiſche Frau, Fliener⸗ 
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Der Prozeß unm das Baugrubennnglüc 
Differenzen unter den verantwortlichen Bauleitern 

Im Bexliner Baunnglücksprozetz wurden am Donnerstag⸗ 
vohmnten giammpi 2 5 irch wbrochen Cin Sachve andiger 
nahmten Rammpläre durchgeſprochen. Ein rſtändiger 
gemängelte, du5 bei den Ausrammungen die Kabel⸗ und We 
lettungen nicht genügend berückſichtigt worden ſeien. Der An⸗ 
E Noth ertlärte, die nach dem Einſturz in der Baugrube 
ſlber enen zerbrachenen Steifen ſeien nicht infolge eines 
eberdruckes des Erdreiches geborſten, ſondern infolge mecha⸗ 

Eiaten Einwirkungen ber Erbmaſſen oder ber Eiſenteile be 
Einſturz ſelbſt. 

In der Nachmittagsſitzung des Bauunglücksprozeſſes äußerte 
Wanleiter Baoih⸗ Von ber u Aut hie fe über 

ie b. Hat. Direite perſoneller Art, die er del ſeiner Arbeit 
jehabt hat. Direktor Hoffmann habe ihm erklärt, daß er mit 
emen Arbeiten ſehr zufrieden ſei, wenn er aber mit der 
ODirektion nicht zuſammen arbeiten könne, müſſe er ihn ent⸗ 
laſſen. Hoffmann erklärte dazu, eine derartige Drohung ſei 
ihm nicht ernſt geweſen. Noth will ſie aber durchaus ernſt 
aufgefaßt haben, denn er hat ſich daraufhin nach einer anderen 
Stellung unigeſehen. Aber auch mit dem Reichsbahnbaurat 
Wevher will Noth erhebliche Auseinanderſetzungen gehabt 
Daer Weyher habe die ganze Bauſtelle „verrückt gemacht“, 

er ſeine Anordnungen dauernd wide n und durch andere 
erſetzt habe. Auf einer Baubeſprechung Ende Jul 1935 ſei 
Koth ihm gegenöber „maſſiv“ geworden und habe ihm erklärt, 
daß er überhaupt nicht meht nach mündlichen, ſondern nur 
noch nach ſchriftlichen Anweiſungen von Weyher arbeiten 
werde. Hoffmann ſei bei dieſer erregten Auseinanberſetzung 
zugegen geweſen und habe ihn hinterher wegen ſeiner ſchlechten 
Zuſfammenarbeit mit Wevher zurechtgewieſen. Hoffmann er⸗ 
gänzte dieſe Ausſagen dahin, daß er Noth nur wegen des 
Tones zurechtgewieſen, ihm in der Sache ſelbſt aber recht 
jegeben habe. Baurat Weyher will ſich an dieſe erregte Be⸗ 
echung überhaupt nicht mehr erinnern. 
Die Verhandlung wird am Freitag fortgeſetzt. 

Gasſichere Unterſtände in Patris 
Bor einigen Monaten iſt mit dem Bau von gasſicheren 

Unterſtänden in Paris begonnen worden. Der Plan zum 
Schutz der Zivilbevölkerung vor Gasanariffen ſieht ins⸗ 
eſamt 180 Unterſtände vor. 30 pon ihnen werden in der 

Dieſe von 12 Meter augelegt, 50 in 7 Meter und 80 in 
5 Meter Tiefe. Der erſte dieſer Unterſtände iſt nunmehr 
vollendet und ſoeben eröffnet worden. Er befindet ſich auf 
der Plare des Sstes, und den Zugang bildet die gleich⸗ 
namige Untergrundbahn⸗Station. Der Unterſtand iſt der 
arbste und techniſch vollendetſte in der ganäen Welt, Er hat 
ein Faſſungsvermögen von 8000 Perſonen. Fünf Minuken 
nach dem Alarm werden die Zugänge automatiſch geſchloſ⸗ 
fen. Dies erkolgt durch ein ganzes Syſtem von bermetiſch 
ſchließenden Stahltüren in den“ Zugangskorridoren. Gleich⸗ 
zeitig beginnen die Ventilatoren und die Maſchinen für 
Tünſtliche Luft zu arbeiten. Die Ventilatoren ſind in der 
Lage, vergiftete Luft wieder zu entgiften, ſo daß. wenn 
ein Gasanariff mit bisber bekannten Gaſen erfolgt, friſche 
Luftzufuhr geſichert iſt. Neben den für das Publikum be⸗ 
ſtimmten Sälen pefinden ſich große Lager mit Lebenzmit⸗ 
teln und Verbandsſtoffen, ein kleines Elektrizitätswerk, ein 

e v üeer e ü e ört. eſe igen o g ne ſet 
Leal, einer Panik vom Publikum nicht erreicht werden 
Eönuen. 

Rackte Frau bei der Oſtermeſſe. Aus London wird gemel⸗ 
det: Ein aufſehenerregender Zwſſchenſal hat ſich während der 
Oſtermeſſe in der St.Pauli⸗Kathedrale in Anweſenheit von 
ungefähr 1000 Perſonen abgeſpielt. Eben als unter den Klän⸗ 
ũen Orgel die Chorknaben die Sakriſtei verliehen, um den 

Ablichen Umzug durch die Kirche vorzunehmen, erſchien eine 
junge Fran in einem langen, ſchwarzen Mantel vor dem 
Haupt Niemand ſchenkte ihr beſondere Aufmerkſamkeit, 
da aller Augen auf die Prozeſſion gerichtet waren. Als die 
Frau unmittelbar vor dem Gitter des Altars ftand, ließ ſie 
plötzlich den Mantel fallen und ſtand ſplitternackt, mit den 
Armen ein Kreuz bildend, hochaufgerichtet vor dem Altar. 
Dann kuiete ſie nieder und ließ ſich ſchlienlich auf den Boden 

    

Eheriuge 
VvVon Marca Mobr 

Vexen Swiichendalton 
en, Kadden her Eunter amn Die iebten, Pläbs enscetoßt . 

Müdiabeit und Ruhe über die Bugabteile⸗ 
Femand besiunt, füürſorglich achte Butterbrote aus⸗ 
aupacken aub zu verzehren. Andere folgen dem Beiſviel, 
und bald ſchmauſt der ganse f den Ge 

au beiden beauemen = 

ben ſaf ſeinen, Wppeiit. Er, ein kruftaebeuter Ptenn 

wortet mit in und ſtreicht koſend ſeinen 
Arm mit ändchen. auf dem der ſunkelnde 
ring von asdem Seßes Lat zeugt. Iu kurzen Eöffänden 

am Finger. K 

e gemeinfune Reiß. Mos in ber Shertnd t die 
gemeinfame Koch iſt der ing eiwas füßes 

Asgenohntes. Sie Se a inoüige un, kichert ud 8 2 Hleme 

Euct bis mupfanten Blicte in rcnndlice, verfiüändeuhvole 
vermanbelt, deun das Mißtrauen gegen die beiden Renſchen 
iK burch bie Segitimation der Gberinge zerktört worden. 
‚adte Viſace Man pergeibt um der Enee Ere wißen ſuhat 

Man verzeiht um der jungen willen ſogar 
Linen Alelvben. Wunßörigen Xun. 

gleiten, wobei ſie immer die Arme in L ſorm bielt. Einer 
der Sänger ſprang aus der Reihe der — ſion und bedeckte 
die Frau mit einem Mantel. Schlietlich brachte man ſie in die 
Sakriſtei, wo fehabge, wurde, daß es ſich um ein 25ähriges, 
geiſtesgeſtörtes Mädchen handelt. Polizei ſchaffte ſie ſoſort in 
eine Irrenanſtalt. 

Petraleumtan explodiert 
Drei Tote 

In einem Petroleumlager in Hull ereianete ſich am Don⸗ 
nerstas eine ſchwere Exploſion, durch die zwei Arbeiter und 
ein Ingenieur getötet wurden. Der Unfall ereiganete ſich, als 
ein Petroleumtank, der ſeit mebreren Wochen unbenutzt ge⸗ 
blieben war, einer Druckprobe unterzogen wurde. Der Tank⸗ 
deckel, der einen Durchmeſſer von 24 Metern hatte, wurde 
mitſamt den auf ihm befinblichen oͤrei Perſonen in die Luft 
geichlendert. — 

Sowjeteisbrecher befreit eingeſchloſſene Robbenfünger 
Der ſowjetruſſiſche Eisbrecher „Sſedow“ wurde zur 

Konhenaucß für mehrere im Eiſe eingeſchloſſene norwegiſche 
Robbenfänger an den nördlichen Ausgang des Weißen Meeres 
entſandt. Aunmehr iſt es dem „Sſedow'“ gelungen, zwei der 
norwegiſcher Fangboote henWbelommmen und ſie wohlbehalten 
ins freie Waſſer zu geleiten. 

    

  

Keiſendes Schwindlerpaar erbeutet 30 000 Marl 
j Mit Sille einer aefälſchten Bypolheren, lrrkunde 

Die Polizei fahndet nach einem Schwindlerpaar, das bisher 
in einer größeren Anzahl von Städten insgeſamt welt über 
30000 Mark erbeutet hat. Es handelt ſich um einen Johann 
Baptiſt Bornheim und ſeine Begleiterin, eine Eliſabeth 
Perlewitz. Das ſaubere Paar ſucht hauptſächlich mittlere 
Und größere Städte auf. Dort veröffentlichen die beiben Geld⸗ 
1 in Tageszeitungen; meiſtens ſuchen ſie 500 bis 1000 

arl für angebliche eſchäftsgründungen uſw. gegen hohe, 
auch vielfache Sicherheit und Zahlung einer hohen Vergitung 
bei baldiger pünttlicher Zurückzahlung. Bornheim gab die 
Inſerate natürlich immer unter falſchem Namen auf und ge⸗ 
währte als Sicherheit eine Hypothekenurkunde über 4000 Mart 
auf eine angeblich eingetragene Höpothek auf einem Grundſtück 
in Hamburg⸗Barmbeck. Die Urkunden und vas Gerichtsſiegel 
ſind geiälſcht. Auf dieſe Weiſe iſt es den Schwindlern in einler 
fWerb Lent von Fällen gelungen, Beträge bis zu 1500 Mark 
u erbeuten. 8 

Der Bürgermeiſter von Rio de Kneiro, Pedro Erneſtw, 
wurde unter dem Vorwurf der Zuſammenarbeit mit den 
Kommuniſten verhaftet. Pedro Erneſto iſt ein bekannter 
Aröt und im Beſitze eines Sanatoriums. In den letzten 
Tagen hat die braſilianiſche Regierung eine Reihe von Ver⸗ 
orönungen veröffentlicht, auf Grund deren viele Staats⸗, 
Banks und Eiſenbahnbeamte wegen Anteilnahme an kom⸗ 
minniſtiſcher Betätiaung entlaſſen worden ſind. Ebenfalls 
hat das Bildungsminiſterium mehrere Profeſſoren der Me⸗ 
diszin und des Rechts wegen kommuniſtiſcher Belätigung 
entlaſſen, In ganz Braſilien iſt Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
zenſur eingefüühet worden. 

„Ranvura“ noch nicht ſlott. Auch am Donnerstaga konnte 
der mit den chineſiſchen Kunſtſchätzen beladene engliſche 
Dampfer „Ranpura“ noch nicht wieder flott gemacht werden. 

Auspumpen der Oelvorräte und der Ausladung der ſchwere⸗ 
ren Güter begonnen. Außerdem mußten beſonders ſtarke 
Anker geworfen werden, da ein ſtarker Wind die „Ranpura“ 
immer weiter in den Sand zu treiben drohte. Da das Schiff 
noch keiner unmittelbaren Gefahr⸗ausgeſetzt iſt, bleiben bie 
chinefiſchen Kunſtgegenſtände einſtweilen noch an Bord. 

* 

Tod im Schneeſturm. Auf der Reiteralpe bei Bad Reichen⸗ 
hall wurde am Donnerstag frühb von einem Jäger die Leiche 
des W Jahre alten Malergehilfen Hubert Fiſcher aus 
dotte.n aufgefunden, der ſich im Schneeſturm verirrt 

e. 

Abbeikfenſter hinaus und ſieöt Dutzende Menſchen mit den 
weihen Kaffzetörfen in den Händen. Zum erſtenmal ſeit 
vielen Stunden Fabrt ſpricht ſie mit lanter Stimme: „Ach 
Mänuchen, bole doch auch einen Kaffee. 18. ſoſbrt 5 ſpringt 
er auf und jchnarrt: „Wewiß, mein Gold, fofort bekommſt 
on einen Kaffee.“ Damit eilt er auch ſchon davon. Das 
Bufett iſ Hicht be t, aber küüön kämpft ſich der iunge 
Mann durch Sie Leiber der Kaffeedurſtigen und kehrt nach 
zurün mit öwei Kaffeetöpfen, in jeder Hand einen, 
au 

Wie ber iunge m mit den beiben vorangeſtreckten 
Haffecetöpfen ins Abteil kommt, interefftert mich plöslich 
die Frage. wem er nun wohl von uns den erſten Schuß 
Kaffee auf die Kleider gießen wird, denn ich kann es mir 
beim heſten Willen nicht vorſtellen, daß öteſer freiſe Herr 
bri 1oen wirs — nt Rorre 18 — burſtiaen WPidgnich 
ringen bannt farre ſeine Vande. 

zucke ich zuſammen. Donnerwetter. tß denn das. Der 
lunge Mann bat ta keinen Ebering auf dem Finger. Mu 0 

Sollte EUn nuterwegs 
den Mann auf das londerbare Unglück aufmerkſam machen 
kuantes 0 bereits Moeßaben Leüt, le eia mewen entteßtben aufgefallen fein, ſte meinen entfepüe 
Blicken nnd brennende Köte fiberszient ißr Gefſichtchen, ſie 

rieg öligt wicher an ſein * 

Wers upge Ehemnd? älbrſt ſerer gatter Mrmm De 
immer ein kliebſi Kotenrot. Ich 

pisdlic ein Swoölem: Garum — Ser Ehemann — 
Leuches Tingerreif ——— an heümtr jange in — .— 

verkiert E Ver im Abteil. Hatte er Furcht, den vn 
leren ü 

ſes ruaken wich Whertyeei Se Peicliste eine Eriscs, 
Weies Broblem nit niwert? Ich Beichtieße eine Ertegs⸗ 
Eää ansewenben- 8 Mitreiſenden 

finbert, Tüthe meinen Kypf in die Hände und die 
Eäenbegen aul des —— markiere den Schlafenden. Die 
Kiſt akückt. Ein vaar Minuten, da fläftert die junge Srau⸗ 

ie Süum abte Herauf er,beulo leſer. In Poio Sueen Sug 2— auf er, ebenſo leiſe: In 
‚nd mmer Bekaunte: dente mal das Hallo. mich vlötzlich   
Am Nachmittaßg wurde, um das Schif zu erleichtern, mit dem 

Ouient aner Otnümerh ir em 
Kunbgebungen von Gegnern der Todesſtraſe 

In einem. Geſängnis in Brimingbam wurde am Don⸗ nerstag früͤh die Zatahrige Krankenſchweſter Dorothea Wad⸗ dinaham durch den Strang hingerichtet. Damit findet einer 
der bemerkenswerteſten Kriminalfälle der letzten Zeit ſeine Sütbne. Frau W. die übrigens Mutter von fünf Kindern war, haite vor einigen Monaten eine pßjährige Patientin ihres Kranrenpflegeheimes durch Verabreichung einer zu 
ſcharfen Doſis von Morphium veraiftet, nachdem ſich die Pa⸗ 
tientin kurz vorher auf Lebenszeit in die Anſtalt eingemietet 
und ihr Vermögen für den Fall ihreb Todes der Frau Wad⸗ 
dingbam teſtamentariſch vermacht hatte. Nachdem das Be⸗ 
rufungsgericht das erſtinſtanzliche Todesurteil beſtätigt hatte, 
vperweigerte vor einigen Tagen der Innenminiſter die Wei⸗ 
terlettung eines Gnadengeſuches an den König, weil der 
Tatbeſtand ein ſolches Vorgehen nicht geſtatte. 

Hinrichtungen von Frauen ſind in England außer⸗ 
ö· vrdentlich ſelten. ů 

Der letzte derartige Fall trug aiß im März 1994 gu, als eine 
Trau Lili Mavor wegen Vergiſtung ihres Ebemannes mit 
Struchnin ebenfalls gebängt wurde. Wie ſchon bei früberen 
Gelegenheiten, ſo kam es auch diesmal wieder vor dem Ge⸗ 
fängnis, in dem die Hinrichtung vollzogen wurde, zu Kund⸗ 
gebungen von Gegnern der Todesſtrafe. Ein 200 Mann 
ſtarke Poliseitruppe mußte aufgeboten werden, um ſämtliche 
Zugänge zum Gefängnis zu bewachen. Nichtsdeßoweniger 
jammelten ſich ſchon zwei Stunden vor der Hinrichtung grö⸗ 
ßere Menſchenmengen in der Umgebung des Gefängniſſes 
an, um gegen die Hinrichtung zu proteſtieren. Später er⸗ 
ſchien in einem Kraftwagen, auf dem ein Lautſprecher ange⸗ 
bracht war, eine Frau, die ſich ebenfalls an der Kundgebung 
beteiligen wollte. Sie wurde nach Feſtſtellung ihrer Perſo⸗ 
nalien von der Polizei aufgefordert, ſich umgebend zu ent⸗ 
fernen. Es handelte ſich um die engliſche Multimillio⸗ 
närin Frau vander Elſt, die bisher noch bei keiner 
Hinrichtung gefehlt hat und die wegen Widerſtandes g 
die Staatsgewalt und aus anderen Gründen ſchon wiederhbolt 
vor Gericht geſtanden hat. Frau van der Elſt batte diesmal 
ſogar die Abſicht, das Gefängnis von ſechs Flugzeugen über⸗ 
fliegen zu laſſen, um auf die wartende Menſchenmenge Flug⸗ 
blätter abzuwerfen, doch hatten die Behärden den Seart der 
fraglichen Maſchinen unterbunden. 

Gangſter ? — Jorßiumige: 
Senſationelle Ergebniſte einer Unterſuchuns 

Das Hygiene⸗Departement in Waſhingdon ſiſt zu einer 
'eradezu ſenſationellen Auffaſſung gelangt: es gibt auf 
und ſeiner Feſtſtellungen in Amerika keine Kau Mſter, 

ſondern faſt nur Irrſinnigel Die Verbrechen, namentlich 
das Kibnapping, werden nur zum geringſten Teile von 
Gangſtern verübt; die meiſten. die folcher Verbrechen über⸗ 
führt werden, waren früher auf ibren Geiſtesgu, unter⸗ 
ſuchk worden, Nach amtlichen Zablen gibt es in Staaten 
40 000 Meuſchen, die im Jrrenhaus geſeſſen haben aind dann 
als angehlich geheilt wieder entlaſſen wurden. Allein in 
Neuyork aab es im Jahre 1935 6000 ſolcher Perfonen. Un⸗ 
terſucht man die Verbrechen genauer, ſo,sſtellt man einen 
überaus hohen Anteil dlieſer Kranken an ibnen feſt. Aeußerſt 
bezeichnend iſt gerade das Beiſpiel Lindbergß, Die Polisei 
hat die Tauſende von Drohbriefen, die Iinobergb erbielt, 
und die ihn endlich zwangen, außer Landes zu geben, nach⸗ 
geprüſt. Soweit man die Abſender feſtſtellen konnte, han⸗ 
delte es ſich in 80 Prozent der Fälle um ehemalige Inſaſſen 
von Irrenanſtalten. Die meiſten der Wiederfreigelaffenen 
waren wegen Verfolgungswahn interniert. Das Hpatene⸗ 
Departement iſt der Meinung, daß eine effektive Heilung in 
ſebr vielen Fällen nicht vorliegt, und daß dieſer Wahn die 
Betreffenden in der Freibeit dazu bringt, Kidnapper und 
Gangſter zu werden. 

  

Der wahuſinnige Bürgermeiſter. Es geſchehen zuweiken 
die tollſten Dinge, auch wenn Wahnſinnsanfälle nicht immer 
jolche eritaunlichen Formen anzunehmen brauchen. Der 
Bürgermeiſter eines ſerbiſchen Städtchens iſt er in der Seß 
von ſeinem Amte disvenſiert worden, weil er in der V 

fentlichkeit einen eigenartigen Eräetz begangen hatte. Be 
einem Gelage erblickte er einen Hund und hat um ein Meſ⸗ 
er, um dem Tier den Schwanz abzuſchneiden. Als er das 
Meſier nicht bekam, packte er das Tier riß Em blitz⸗ 
ſchnell mit den Zähnen den Schwanz aus. Daun wollte er 
das Kunſtſtück bei einem zweiten öund verſuchen, wurde 
aber mit Gewalt durch die anderen Gäſte daran gehindert. 

    

verbelratet zu ſehen und nach unſerer Meiſe wieder als 

gehr wohte ic nigt boren, Vber Rehes Mach Reiſt en 5 ßren. 
mein Hers. Reiſen IM beute nicht billia, ſelbſt im ermäßiaten SNE i ngerringe dau „ 
din ur in unferer dummen Welt muͤglich. 

Wiuin pramatißtert Geuf. Bernard Sôum, der ans 
„onolulu kommend, in London gelandet iſt, erzählte einem 
itarbeiter des „Saily Telegraph“, daß er an Bord des 

Schiffes den erſten Entwurf eines neuen Stückes „Senf im 
Stenogramm niedergeſchrieben hat. „Es iſt rein polittſch“, 
ſagie Shaw, „alle Szenen Maeei in Genf: Biele Leute wer⸗ 
ben ſagen, das iſt kein Stück, ſondern eine Reihe von Ce⸗ 

rä Ich ſelber werde erſt wiſſen, was es iſt, wenn es in 
aſchinenſchrift vorliegen wird.“ 

Eine grönlänbiſche Expedition. Drei Franzoſen, oer An⸗ 
tbropplode Dr. R. Geſfain, der Geolonge Michel Peres und 
der Etbnograph P. E. Bictor, dereiten eine Durchanerung 
Grönlands von Weſten nach Oſten vor; ſie wollen Kiner un⸗ 
bekannten Route 'en, die 1000 Kilometer lang iſt und ſich 
in einer Höhe, die zwiſchen 2000 und 8000 Metern varitert, 
bewegt. Die Expeditton wird ungefähr 255 Monate in An⸗ 
ſmden nehhmen. Die Ahreiſe ſoll Milte nächſter Woche ien 
inden. Geffain und Perez werden mit einem 
Dampfer nach Frankreich zurückkehren, während Bictor ein 
ganzes Jahr in Grönland Eleiben und das Leben der Esli⸗ 
muß teilen will, um Kultur wmd Glouben diefes Bolkes in 
Eubleren. ů 

lange Sicht. Ein gewiffer Garfinkel 

uns, Aemmet n. Len Desſe) hak Mäc ehoßk. Ii mar ſei⸗ 
nerzeit ein reicher sbeſützer, verlor ober fein Gte⸗ 
Bermögen uud iſt jest ein kleiner Angeſtellder Seine ů 
Diger, ihn auf 14 40 Doſtar alker Schulden verklagt. 
Der Richter Kewton G. Borter mußte die Rechtmbiateit 
der Fordernng anerkennen und den Lement⸗ 

jv- vernrteilen. Wer er zeinte viel Siun. Er 
örte in,der Urteilsbegrüinbung aus, Haß die Diee ſer 
Mr. Garfinter auferlegte. in angemeffenem En 

jeinem Einkommen ſteben müßten. Als angemeſſen feßee er 

zwel Dollar pro, Woche ſeſt. Ein einkaches Rechewerenwel er. 

Laac e Wbenm, ie Wlenstces zürgen —— — 25 ie 

Fabre wurien, bls dir Schuiö vöili getilat i⸗   
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UltschafſtHandel-Schis 
Der Danziger Hafenverkehr 
Rene Schroeben-Sinie — Wirh Antweryen Litanens Um⸗ 

ů ů‚ ſchlesshafen? 
Wäbrend in der Berichtswoche der Getreideexvort 

ien etwas ſen Bat, hat ſich sie Geireide⸗ 
anbiubr nach Rotterdam demgegenüb lich iſe jer jerweiſe ge⸗ 
ſteigert, ſo daß die Geſamtausfubr in der Berichtswoche 
uls burchaus günſtig zu bezeichnen iſt. Es dürften eiwa 
45 000 To. Gekreide zur Berſchiffung gelangt ſein. Der 
Mehl⸗Export iſt dagegen ſehr gangen. Es 
gingen lediglich kleine Partiten mit Tonrendampfern nach 
London und Hull. Mit den gleichen Dampfern wurden auch 
einzelne Gerftenvartien verſchifft. während Ladungen von 
1000 Tonnen nach füdengliſchen Häfen durch Lramp⸗Bampfer 
ans dem Markt genonmmen wurden. Die bis vor Oſtern 
Uͤberaus rege Oeikuüuchenausfuhr bat leider infolge der 
vielen Feiertage eine U. na erfahren. Es iſt jedvch 
damit zu rechuen, daß der Export dieſer Ware bald in vol⸗ 
lem Umfange wieder aufgenommen werden wird. da die 
Berkäunfe ins Ausland recht beträchtlich ſein ſollen. 

Leßder iſt die Kobengusfuhr. die bekanntlich das 
Haupt in der Ansfuhr des Danziger Hafens bil⸗ 
det, ſehr zurückgegangen. was ja auch durch die kürzlich per⸗ 
öffentlichten Tätigke der Danziger Schiffsmakler 
retht bentlich veranſchanlicht wurde. Anuch die Berichtswothe, 
in der nur zirka 25 600 To. Kohle zur Serſchiffung gelang⸗ 
ten, hat an dieſem ünſtigen Bilde nichts geändert. 

Die etsansfuür war danegen ziemlich rege. denn 

800 kounie Jich Der Grport. Danpifäisd Nach. Waliicgen jen eng 

Aee h EW,Gölt, und Sger wurarhruid Suhnttmaierinl ztrka v· Schnittmaterial. 
von Danzig aus in der Berichtswoche verichifft worden. 

Was den ſonftigen Güterverkehr betrifſt, 1o in 
in Teiertage etmas 

  

Enſiliche Si 

den iſt zzemlich rege, o Bergeuft 
regelmäßige Linie nach diefem Lande eröffnet Hat, die regel⸗ 

0, Stactgekee—Sallerptk— Sälerdhein veckehren and 
durrg den Uiö⸗o.- Dimrpfer -Iugelkurg: Peßient- merzen iol. 

SSSDTSD 
nuch Schweden mit iich Pri ů ů 

hrt 
ric) zwiſchen den Engländern und der Batitan⸗Stadt er⸗ 

fle⸗ mans der Meldung über das Geſchäft nicht zu er⸗ 

Dr Auvti ber Bunl von Derzin 
vom 15. Ayril 1936 

Aktiva: 
15. April: 31. März: 

Sold in Barren und Goldmünzen . . 20781 2 20 776 888 
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Mach den Zahlen des Baunkausweiſes iſt in der erſten Salßte des Monats Ayril eine imn Golßbeiande 
nicht eingetreten. Dagegen weiſen die fäbꝛgen De⸗ 
viſen einen Rückgang um üu5?7 Will. Gulben auf. Der ami⸗ 

liche Kommentar zum Banfansweis fäahrt Biefe Ericheinung 
ü Beſtand an auf Saifoneinkänfe der Wirtichaft zurück. Der 

ſonſtiaen Deviſen wird in mweründerte: Höhe ansaewieſen. 
Der Bechſelbeſtand ericheint um 5 Miil. Gulden ver⸗ 

ringert, Somibardforderungen dagegen nm 0.25 Mill. Gulden 
erbüht. ſo daß die Smmme der in Anjpruch genommenen 
Kredite lich im Ernebnis nur um i Mill. Gulden verringert 
bat. was bei der Rattlicken Geſamatkreditiaumme von rund 
15,5 Krill. nicht iehr bedentend ift. Imm übrigen int es merf⸗ 
würbig, daßß trotz aller Kreöitbroffelungsmahnab 

ditbedarf der Danziger Wiriſchaft, deſt wenn man noch ib 2 Sioiel⸗ Derkrfirctigl. ni- 
mehr ü werden kann. Es wäre i ant uner-   

gutrerkehr iſt im allgemeinen Vemlich rrübig. Aus Aut⸗ 
werpen bratßbtt Dummier Satpwirr — d. Weis, ans 
Kotterbam famen rit Dampfer -Corzom 115 To. Trausl. 
cven, aus Seisbntg 13 2 Siüngnt un Serp Väm, e, 
Tedem“ Hembrrrg Stiückant am Bord Baffe. Da⸗ 

gegen brochte Dampfer 
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Heine Senkuas ber Die Welbungen, daß 
Säenisselnen um 2 Pras t an, anf den Palniſchen 

Eeeet SRRC— 
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MEe- D Tart⸗ Ler der Eifenbahn — 
Aie enil. an ciner Ler Sabntariſe führen 

Detens ai SäirerEer. Der voinit ien⸗ See —— 
ein ä. 

f „Serm Oa 
Karr 5 D. 

2 (2118) 1 Eraen 

* 

Reberprobnkkion der vommerriliſchen 2 öle; ür rt Deiimmt war, fand Abſaß die urfprüngli den Expor 
anf dem Iuiandemarrk. Mit Rückficht auf die Deckung des 
innerpolniſchen Bedaris, die nicht allzu hohe Kaufkraft des 
polniſchen Berbrauchers, wurden die Verkaufspreiſe ſowohl 
im Großhandel als auch Einzelbandel, ohne Rückficht auf die 
Feſtäeit, auf unverändertem Niveau gehalten. 

Das Wachstum der Genoſſenſchaften. Die Konſumgenoſ⸗ 
ſenſchaften im Genoffenſchaftsverband Spolem“ haben irn 
Tronat Februar um 44 Proz. böhere Umſätze erzielt. Ein 

beln Saub ſtarkes Seichnen, d haben Wiaß ——— anr 
em Lande zu peräeichnen, deren Umſätze um än⸗ 

ſtiegen, während bei den ſtädtiſchen Arbeitergenoſſenſchaften 
der Anſtieg nur 3,5 Proz. betrua. 

Polens Holzausfubr. Nach dem Bericht des Hauptrates 
des polniſchen Holzverbandes hat der polniſche Holzexport 

im vergangenen Jahre insgeſamt 1720 884 To. Rundholz. 
Halbſertig⸗ und Fertigfabrikate im Werte von 158 215 000 
Zlotv betragen. Eine recht bedentende Steigerung war bet 
dem Export von Sperrbolz zu verzeichnen, der mengenmäßig 
um 80 Pros. und wertmäßig um 24 Proz. anſtien. 
„Zur Katiowitzer Meſſe. Nach einer Verordnung des vpl⸗ 

niſchen Finanzminiſteriums werden diejenigen Ausſteller 
der Kattowitzer Meſſe, deren Unternehmen in Polen ihren 
nändigen Sitz baben, die Steuern dort bezablen. Dagegen 
werden die Ausſteller, die keinen ſtändigen Sitz in Volen 
baben, insbeſondere die Ausländer, in Kattowi5 els⸗ 
patente kaufen und ebenfalls dort die Steuern len 
müſſen. 

Die Textilwarenausfubr des Lodzer Bezirls betrug im 
Märd 1038 nach Angabe der Vertretung des Staatlichen Ex⸗ 
portinſtituts in Loß, insgeſamt 821 676 Kilo im Werte von 
2294 227 Zlotp. ngenmäßig war die Ausfuhr um 2224 
Kilo niedriger als im Februar 1086, wertmäßia jedoch um 
b6s 487 Zloin höher. Unter den Expvortländern nahm die 
Südafrikaniſche Union an Stelle Englands den erſten Platz 
ein. Der Export nach der Sͤbafrikaniſchen Union betrug 
93 656 Kilo im Werte von 445 871 Zlotuy, während nach Eug⸗ 
land nur 73 638 Kilo im Werte von 295 824 ZSloty ausge⸗ 
führt wurden. 

Der Schiſfsverkehr im Danziger Hafen 

— 3 HD. 
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Die Einmahene von Deſſie 
Beryroviantiernug ber Truppen ansſchliehlich durch 

Flngzense ů g 11 t 
In dem italkeniſchen Heeresbericht Nr. 186 beißt es u. a.: 

Die Beſetzung von Deſſie wurde am 5 durch das ervthräiſche 
Armerkorps nie Biroli t das unter dem Kommando des 
Generals Pirzio Birvoli am b. April von Quoram abmar⸗ 
ſchiert war. Das Armeekorps wurde ausſchließlich durch 
Clugzenggeſchwader verprovianttert. Bereits geſtern ſind die 
erſten italieniſchen Fluggeuge auf dem Flugplas von Deſſte Lrüiben An der Somaͤkifront iſt eine bemerkenswerte Pa⸗ 

uillentätigkeit zu verzeichnen. 

Geſecite an ber Eubfront 
Das abeſſiniſche Oberkommando an der Süofront meldet, 

daß am 9. April abeſſiniſche Abteilungen heftige Kämipfe mit 
einer ſtarken italieniſchen Einbeit im Norden von 5, Daß Aie 

jaß die deſteben gehabt haben. In bem Bericht wird erklärt, 
Tlaliener zurücgeſchlagen worden ſein. Sie ſollen dat weiße 
Offisiere und Soldaten ſowie 10 Somalis auf dem Schlacht⸗ 
kelb gelaſſen haben. An Beute ſollen die Abeſſinter ſechs Laſt⸗ 
wagen mit Munition und einen Wagen mit 12 Maſchinen⸗ 
'ewebren gemacht baben, Die abeffiniſchen Verluſte bei die⸗ 

ſen Gefechten werden mit 17 Toten und 25 Verwundeten an⸗ 
gegeben. Dieſe überraſchend geringe Ziffer wird damit er⸗ 
klärt, daß es den Abeffiniern gekungen fei, ihre Gegner voll⸗ 
ſtändig zu überraſchen. 

Die Zurückbaltung des italieniſchen Heeresberichtes be⸗ 
Acbeſe der Vorgänge an der Südſfront ſcheint die Erfolge der 

jeſſinter dort zu beſtätiaen. Aus dem Heeresbericht iſt wet⸗ ter zu erſehen, daß die italieniſchen Truppen an der Nord⸗ 
front ohne ſoſtematiſchen Ausban der rückwärtigen Verbin⸗ 
dungen auf einer ſchmalen Straße viele bundert Kilometer 
weit vorgeſchoben ſind, ſo daß die Verproviantierung nicht 
auf dem ordentlichen Wege durchgeführt werden kann. 

Aeghpien in Gefahr 
Wenn der blaue Nil von den ialienern beherrſcht wird 
Das Problem Tan See iſt betanntlich in erſter Linie 

eine Lebensfrage großer engliſcher und ägyptiſcher Wirt⸗ 
ſchaftszweige. Es iſt akut geworden, ſeitdem der faſchiſtiſche 
Parteifekretär Starace Oie alte Portugieſenſtadt Gondar be⸗ 
lerte und damit in die Nähe des Tana⸗Sees., alſo in die eng⸗ liſche ich- Kalteniſchen 8⸗ eindrana. Seitdem haben ſich die 
engliſch⸗italieniſchen Beziehungen erneut ſehr verſchlechtert, 
gans aͤgeſehen davon, daß für England angeſichts der 
italieniſchen Siege ohnehin eine neue Situation geſchaffen 
war und daß Mufſolint den Wunſch äußerte, mit dem Negus 
direkt, außerhalb von Genf., zu verhandeln. Was hat es mit 
dem Tanaſee auf ſich? In dem Gebiet von Gondar ent⸗ ſpringen ſene Quellcn, von denen ber größte Teil der lähr⸗ 
lichen Nillberſchemmung ausgebt, der blaue Nir, der At⸗ 
bara und der Angareb. 
Der Reichtam Aeauptens und des Sndans, dat Ge⸗ 
deihen der Akeßaen Beng Apilansangen Wänat davon 

un gibt es zwar immeer noch den Weißen Nil, deſſen ganzer Sauf pon den Engländern beherrſcht wird. Aber Waffer iſt 
in dieſem Falle nicht aleich Waſſer. Der Schlamm iſt gerade 
das Düngemittel des ganzen Niltals, und der Schlamm iſt 
es auch der den Blauen Nil ſo unendlich viel wertvoller als 
den Weißen Nil macht. Zwei Drittel des Ueberſchwem⸗ 
mungswaffers tammen vom Blauen Nil. Der Schlamm, der 
aus Abeßinien kommt, macht es aus. Für Aegypten be⸗ 
deutete die Errichtuna der p ů 
engliſche Baumwollplantagen ermöglichten, nur eine geteilte Hreude. Sie fhörte zmar zufätliche Waſſermengen ins 
untere Niltal, aber der Baumwollanbau im Sudan, in der 
Hezireh, jenem Lanboreieck zwiſchen Blanem und Weißen 
Nil oberhalb von Khartum, bedeutete eine ſchwere Kon⸗ kurreuz für den Baumwollanban in Aegypten. Außerdem 

te England die Möglichkeit bekommen, den Aegyptern das 
ůfter zu ſperren. Ein abgedroſſelter Nil kann Aegypten 

in eine Wüſte verwandeln. 
Mit dem Einmarſch der Italiener in das Gebiet des 

Tanaſees iit nun die Situation kompliziert worden. Zwar 
Ennen, wie erwähnt, die Engländer den Aegpytern das 
Saffer abichneiden, aber ebenſo können nunmehr auch die 
Jialtencen den Engländern das Vaffer nehmen. Wer zu 
bhberſt fitzt, hat das Waſſer. Es iſt genau ſo wie mit den 
Müllern an einem Bach, Am Tanafee woſten die Eng⸗ 
länder einen Damm errichten, durch den die Wafferliefe⸗ 
vnngsfähigkeit des Sees perbreifacht werben foll. All das 
wird nun in Frage geſtellt. Zwar iſt es fraglich, obd Italien 
es darauf anlegen wird, einen Konflikt mit England berauf⸗ 
gubeſchwören. Angeblich iſt es gewillt, die Wan einte Ver⸗ 
des Nils aus dem Tanafee. und auch den Bau einer Ber⸗ 
kehrsſtraße nach dem Suban zu ſichern. Das ändert aber 
nichts aran, daß Italien in die Lage verſetzt wird, ſowoßl 
die Quellen des Blanen Nils als auch des Atbara und An⸗ 
areb au kontrollieren. Dieſe Tatſache bann durch die beſten 

icherungen nicht aus der Welt geſchafft werden. 
Wirb eine ſolche Situation, wenn ſie aud unt 
Abepsetiſche At. eutsalt, Duiden and ſih vrch, 

niſch dadurch in ein Abhängigketisverbältnis begeben? 
Deun es nuterliegt keinem Zweifel, daß Flalien, wenn es 
will. die Baummogolantagen von Kafſala im Sudan zn ruinieren und das Waſfer zugunſten eines Baumwollanbaus 

ludanefiſchen Waſſeriperren, die; 

der Roten Armee beſetzt worden. J4 weitere Bezirre dieſer Provinz ſind. teilweiſe deſetzt. Die Ken Demer 3 der. Bevöl⸗ kerung ſhmpathiſtlert mit ber Rot ie Kämpie der Roöten Armee. ů zwiſchen den Regtérungstruppen und Roter Armee dauern weiter an. ů ö‚ —— 

Vor den belgiſchen 
Die Wablvarclen der Arbeltervartei ů 

„ Für die bevorſtehenden Parklamentswablen in Belgien bat der Generalrat der Belgiſchen Arbeiterpartei eine Wahl⸗ plattform aufgeftellt, die in zwer Hauptkapitel gegliedert ſt. Das eine befchnäftigt ſich mit dem Kampf gegen die Kriſe und dr, Arbeitslloſtgkeil, das andere mit der Verteibigung des Friedens. ů 
Das erſte Kanitel enthätt folgende Oa nkte: eine Re⸗ gierung der Arbeit; Reformen der Wiiſcheſlrskrur; eine neue wirtſchaſtliche Expanſton: eine gute Sozialpolitik. 
Der Abſchnltt üÜber öie auswärtige Politik erklärt u. a.: „Die Belaiſche Arbeiterpartei iſt für die Verteidigung des Landes gegen jeben nicht provozierten Angriff. Für eine anders organiſterte Verkeſöigung. Die einzige vollſtändige Garantie der Unabhängigkeit des Landes aber iſt der Frie⸗ den. Ein anders organiſterter Frieden.⸗ 
Darüber heißt es nun im einzelnen: „Militäxiſche Lan⸗ desverteidigung berubend auf der umfaſſenden Litörung der Zugangswege, vorwiegend defenſive Waffen, Mobilkiie⸗ rung aller denſenftven Kräfte der Natton, Beſchränkung der Dienſtzeit und ber finanzielten Haſten auf das unentbehr⸗ 
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liche Mindeſtmaß. Oeffentliches Monopol an den Kriegs⸗ kriehan gen;: Berſtaatlichuna der ſie produzlerenden Ve⸗ trie 

Sur Lrganiſation des Friedens werden folgende Punkte bervorgehn ben: „Präventwe und friedliche eitigung der wirtſchaftlichen Urſachen internationaker Konflikte, vor allem durch die fortſchreitende Beſeitiaung der Hinderniſſe des Welthandels, Anwendung des Syſtems des internatlonalen Freihandels unter der Kontrolle des Völkerbundes auf alle Kolonten, wie das ießt ſchon im Vertragagebiet des Kongo der Fall üt. Vor allem Organifation ded Friedens im 

Danalger MNunchrienten 

Rotfanbsarbeit wurde ihn ertzogen 
Eine Klage gegen die Gemeinde Bölkan 

Der Heizer Reinhold aus Löblau war 8 Jahre in der Lungenheilſtätte Jenkau beſchäftigt, als er aus politiſchen Gründen entlaßen wurde. Seine Klage wegen der Ent⸗ laſſung endete vor dem Landebarbeitbgericht mit einem vollen Erfolg, Sie wurde als nichtig erklärt. Der Senat leönte jedoch ſeine Wiedereinſtellung ab und ſo erhob Rein⸗ bold von neuem Klage. Unter dem Vorſttz von Amtsge⸗ richtsrat Dr. Kaiſer wurde am 10. Oktober 1035 vor dem Arbeitsgericht zwiſchen dem Kläger und dem Senat ein Bergleich geſchloſſen, nach welchem Reinhold für die Zeit vom 1. April 1954 bis 31. Dezember 1984 die Summe von 1441 Gulden erhielt. Gleichzeitin wurde in den Bergleich eine Klauſel aufgenommen, wonach der gläger aus diefer Zahlung keine Benachteiligung bei Arbeitsvermittlung Afw. erfahren Bürfe. — 
Am 10. Dezember 1008 wurbe Reinhold als Notſtands⸗ 

arbeiter von Wölan nach Soblkan vermittelt. Anf Anord⸗ nung des Gemeindevorſtebers von Löblau, Rink, erfolgte 
am ö5. März 1036 ſeine Entlaſſung durch den Bölkauer Ge⸗ meindevorſteher Ehlert. Reinbols klagte nun erneut vor dem Arbeitsgericht, deſſen Vorſitzender wieberum Amts⸗ gerichtsrat Dr. Kaiſer war, da der Vorſitzende der Ar⸗ beiterkammer, Aſſeſſor Dr. Birk, zur Zeit an einem 
Z-wöchigen nationalſozialiſtiſchen Schu⸗ 
Unnaskurſus in Jentan tetlntmmt. Als Zeugen 
waren der Gemeindevorſteber von Bölkan, Ehlert und der 
23, Jahbre alte Gemeinbevorßeher von Wölau, Rink, er⸗ 
ſchienen. Letzterer erklärte daß zu Notſtandbarbeiten nur 
unterſtützungsberechtigte Erwerbsloſe vermittelt werden 
dürften und da der Fürforgeansſchuß den Antrag des Rein⸗ 
hold auf Unterſtützung abgelehnt babe, mußte er ans der 
Rotſtandgarbeit entlaſſen werden. Der Fürforgeansſchuß 
ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß Reinhbold für die durch 
Vergleich vom Senat erhaltenen 1441 Gulden, eine Karenz⸗ 

it von acht Monaten abwarten müffe, ehe er in den Genuß 
er Erwerbslotenunterſtützung kommen dürfe. 
Der Klüger Reinbold berief ſich auf den Paſſus in dem 

Vergleich, der ausdrücklich bervorhebt, daß eine Benach⸗ 
teiliaung durch dieſe Zablung nicht erjolgen dürfe. Er bat, 
Se Klage a Geßſen 80 inde Antb Oie Klaße heg gelnbelb 

gegen ödeſſen Geme * ige des Rein! S deindevorſteher in ſung ders nas 
gekommen. Der Vorſthense. Amitsgerichtsrat Dr. Kaifer, 
will das Geſetz über Notſtandsarbeiten herbeiziehen und 

é danach dem Kläger das Urteil ſchriftlich übermitteln. 

Klatt wirden auus der Haft enilaſfen 

  

in 32 uus bivittſeweitche vermag. à 80s abeßiniſ altien ja ü a Alatt,5 u Siviliſatoriſchen Gründen das Unter⸗ gen Tagen im Soppot Hans er 
irt Kane gehabt. Man erinnert ſch baran bas 8 feloß als Serten-Ghbrecher rerbafter: worden war — frei Anber- teile im Ange gehabt. Man erinnert ſich darau, daß es felbſt 

und England gegen Eubde des vorigen 
falt zu einem Zufammenſtoß ans den 
gelommen wäre. Nach dem Zwi hall von 

lich Frankreich genötigt, änrüchznweichen und 
auf die Kilauellen aufzugeben. Sesde wird 

Lanb ans um diefe Quellen des 36 MM vicßt Apgateden, 50 
Italten ansgetragen. Noch ilk nicht cbzufehen, er jett abut werden und wie er enden wird. 

  — 

dent lettiſchen MUimanis, Teine Amtsg 
Woite Wernemmmnen und iß von ſeiner isSberigen Stedung 
als Außenminiſter Mit der Provifoxiſchen 
Sührung der des Außenminiſteriums wurde der 

Mote im . imeesscees Se. 

aehen ſehben. Anſcheinend dat das Gericht in dieſem Falle 
angenommen, daß bei ihm kein Fluchtverdacht vorliegt, auch 

keine Berdunkelungsgefahr mehr beſteßht. Hans Klatt iſt 
volniſcher Staatsangeböriger. Er bat auch berelts bewiefen, 
daß er ſich aufs Ausreißen verſteht, da er, als er zum Mili⸗ 
tärbienß nach Polen eingesogen worden war, bald wieder 
im Zoppot erſchien und ein rühriaes Mitalled der SS. wurde. 
  

  

Ein Kurzichluß in der elertrilchen Fernleituna nach Oliva 
und Zoppot wa eün eiß abend gegen 10 Uür in der:Zimmerer⸗ 
ſtraße Oliva ein eigenartig viel. Erma 2 Minuten 
lang bildete ſich an einem Leitungsmaſt eine rieſige Stichflamme,. 
die unter fjndigem Fumlenregen weichin leuchtete und, den 
Eindruck eines großen Brandes von Maanuefiunt erweckte, All⸗ 
gemein wunderte man ſich, daß die Seitung nicht abgeichaltet 

e 
Aegen anseinanderplatzte. Olwa und Zoppot lagen damm eine 
Seitlang im Dunkeln. ů‚ 

Soliaeiberidht vom fV. Mytil 19006. Mengenonmen: 8. Ber- 
ſonen. dauon 4 wegen Wieslbte, 1 wegen Bannbruchs, 1 
weſten Körperverletzung, 2 wegen Trunkenheit — Gefunden 
r. Danais: 1 We 5. V. 28, getempelt Vb. 1 1 gold. 

(Stendlickek— Berloren: 1 bellbranner Otterpelskragen, 
5 fikberne —— am A 8. Gals aE St 10 
raune Dam enth eiwa 6 Oniben S Schlü 
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Wahlen 

Raßmen des Völkerbundes durch Stärkung und Ausbau de Syſtems der kollektinen Sicherbeit und Beſeitigung alls Keime der Unſicherheit, der Ungerechtigkeit des Krieges au den feit 1018 abgeſchloſſenen, Verträgen. „In dem Maß, i dent die Organiſgtion des Frledens aufgebaut wird, ſor? ſchieltende und gleichzeitige Abritung unter der Kuntrolle des Völkerbundes.“ 

Saſhiſiſcher Seueriberful in Mabtiö 
Umſangreiche Berhaftungen in Rechtskreiſen 

Bei der Beerdigung einers erſchvſſenen Polizeibeamten kam eeam Honnerstag in Madrid zu neuen äweren Zwi⸗ ſchenfälken Von einem Neubau aus wurde auf den Trauer⸗ zug geichoſſen. Die den Leichenzug begleitenden Poligéibeam⸗ ten erwiderten das Feuer, worauf ſich eine heftige Schießerei entſpann, in deren Verlauf eine Perſon getötet und mehrere verietzt worden ſein ſollen. Im Anſchluß daran fanden an verſchiebenen Stellen der Stadt neue Schießereien mit der Poltsei ſtatt. Insgeſamt wurden Hisber drei Perſonen ge⸗ tötet and etwa 50 zum Teil ſo ſchwer verletzt, daß ſich die Zahl der Todesopfer noch erhöhen dürfte. Während das „Dentſche Nachrichtenbüro“ in ſeinen erſten Meldungen von Kommuniſten ane f die die Schießereien verurſacht haben ſollen, geben ſeine ſpäteren Meldungen über die erfolgten VBerhaftungen ein anderes Bild. Die Polizei verhaftete 170 Perfonen, zum größten Teil Mitglieder der ſpaniſchen faſchi⸗ ſtiſchen Partei (Phalange) ſowie 74 Arbeiten des Neubaues, ſein 70l. aus angeblich auf den Trauerzug geſchoſſen worden ein ſoll. 
Auch bie Gewerkſchaften veröffentlichen eine Bekannk⸗ machung, in der ſie ſich gegen die faſchiſtiſche Herausforderung verwahren und Mäaßnahmen zum Selbſtſchutz ankündigen, ſolls die Regierung ihr Berſprechen, mit aller Entſchieden⸗ beit gegen den Faſchismus durchzugreifen, nicht halten ſollte. 

  

  

„Poswegens Außenminiſter heute in Warſchau. Der norwe⸗ giſche Außenminiſter Halvdan Koht ſoll heute in Warſchau ein⸗ treffen, wo er zwei Tage verweilen wird. Vorausſichilich wird er durch den Staatspräſtidenten, den Außenminiſter Beck und den Premierminiſter Koſctalkowſüki empfangen werden. 

—————..— 

Unſer Weiterbericht 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Frelen Stadt Danzig 

Bewölkt, Gewitterneigung, Regenſchauer, ſehr milb 
Allgemeine ueberſicht: Dem abgezognen Tief folgt eine neue Störung. die heute über Böhmen nordoſt⸗ wärts zieht und in ihrem Bereiche zu weiteren Regenfällen, Gewittern und ſtürmiſchen Winden führt. An ihrérOſtſeite ſtrömen zunächſt Warmluftmaſſen über Polen nordwärts, welche die Temperaturen anſteigen laſſen. In Weſtdeutſch⸗ land lagen die Frühtemperaturen eiwa 10 Grad niedriger — Oſten, nur im Küſtengebiet trat vorllbergehend Ab⸗ ung ein. 
Vorherſage für morgen: Bewölkt, Gewitterneigung und Regenſchauer, friſche umlaufende Winde, ſehr. mild. Auslichten kür Sonntag: Wechſelnd bewölkt, kühler. Maximum des letzten Tages: 200 Grad. — Minimum der letzten Nacht: 45 Grad. 

Danziger und Gdingener Schiffs⸗Liſte 
Im Danziger Hafen werben erwartet: Poln. D. „Silno⸗, 18. 4. fällig, Pam: finn. D. „Kontio“., 18. 4. fällig, Pam; eſtl. D. „Begas, 18. 4. fällig, Artus; dän. D. „Nita nersk,, 18. 

2. fällig, Akotra: ſchwed. D. „Leunart“. 18. 4. fällig, Sodt⸗ 
mann; öt. D. „Cremon“, 18. 4. fällig, Lenczat. 

Im Gdingener Hafen werden erwartet: D. „Kurlanb“, 18. 4. fällig, Behnke & Sieg; D. „Antonietta Lauro“, 20. 4. 
fällig, Behnke K Sieg; D. „Lndwis“, 28. 4. fällig, Behnke & 
Sieg, D. „Alenſide an Stelle „Meriſaar“, 20. 4. fällig, 
Beonke & Sieg; D. „Valkyrian“, ca. 28. 4. fällia, Pam; D. 
„Bia,, D. „Erika Schünemann“, fällig, Pam; D. „Sarmac⸗ 

Ja⸗, 19. 4, fällig, Rotbert & Kilaczyckt; D. „Pulaſki“, 22. 2. 
fällig, Rothert X Kilgevzicki; D. „Lisbeth Cords“, 18. 4. fäl⸗ 
lig, Rummel & Burton) D. „Liſter“, ca. 20. 4. fällig, Rum⸗ 
mel & Burton. — 

  

Einen bebauerlichen Unfall gab es am Tage der Wahl des 
Pg. Temp zum Oberburgermeſſter und des Pg. Lippke zum beſoldeten Stabtrat in Zoppot. üm alle Mann bei der 
Stange zu haben, damit ſa die Beſchlußfähigkeit der Stadt⸗ 
verorbnetenverſammlung geſichert ſei, wurde am Tage der 
Wahl ein NSDaüP.Stabtverordneter aus Marienpurg per 
Auto herangeholt. Kurz vor dem Magiſtratsgebäude wurde 
der 16jäbrige Linde aus der Schulſtraße überfahren und er⸗ 
litt einen Schlüſfelbeinbruch und ſchwere Kopfperletzungen. 

Oberbürgermeiſter Dr. Sewerentz hat nun endgültig Zoppot 
verlaſſen. Am 15. April gab er ſeinen chemaligen Miterßellern, 
den Beamten der Stadt Zoppot ein Abſchiebseſſen im Bonillon⸗ 
keller des Kurhauſes. Geſtern iſt der Umzug erfolgt. Or. L. 
851 as Oberkriegsgerichtsrat ins Reichswehrminiſterium nach 

jerlin. ů ů 
  

4 Dein ällen ente nacht D· it 2 S' Axr ‚e Aergie Lis Verigunne, * anz 2. 2³ In , Frau Dr. Preah-J8, 5.ehi 18, Tel Wie: Dr. 
A 36, 22, — 8 eiee . 

Die Frauen, „Die Frauen ſind rie die Erötetle-— 
„Wieſo?“ — „Miit 20 heiß wie Afräka, mit 30 wild wie Aſien, 
mit 40 auf der Hone der Technik wie Amerika, mit 50 abge⸗ 
wirtſchaftet wie Europa. mit 60 fern alem Verkehr wie 
Auſtralien, mit W kalt wie die a was türe 
Sute Küche. „Sagen Sie. Mizsi, was eine neuartige 

ben Sie da aekocht?“ — „Ich. hape das Regeyt im 
Fabis Lehört⸗ — „So, ſo. Mir ſcheint, Ste baben die Ne⸗ 
bengeräuſche auch mitaekpst!“ 568 — 

der Sternwarte. Aſtronom: „Das Sicht Sternes, 
den 10 Ibnen nachber zeinen werde. draucht vler Stunden, 
bis es zur Erde gelangt.“ — Beßüucher: „Sehr intereffant:; 
aber ſo lange kann ich leider nicßt warten!“ 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 17. April 1306 — 

16. 4 17. 4. 
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duas einer Prebint brs Biſchefs von London 
Der Biſchof von London malte in ſeiner Predigt vom 

Soimtogabend ein düöſteres Gemälde von der Gegenwart 
und der Zuknnft Eurppas. Er führte u. a. auß: „Weun 
CHriſtus beute zu uns käme, und wenn er Proteit einlegte 
gegen die Verwendung von Giftgafen öurch Hie italieniichen 
Truppen gegen wehrloſe Barbaren, ſo würde er augenblick⸗ 
lich verhaftet und waßrſcheinlich als Verräter Jen Seß 
werden. Wenn er ins MöHeinland ginge und gegen den 

nnd das Mißtranen zwiſchen den Kationen predigte, jo 
würde wabrjcheinlich von beiden Seiten auf ihn geſchoffen 
werden.“ 

  

Wahlen in Aulbanien. Aus Tirana wird uns gemeldet: In 
einer einmonatlichen Atenber martſhafli die albaniſche Kam⸗ 

mer eine Anzahl bedeutender wirtſchafttiicher Cöeſetze beſchloſſen. 
Die igten waren jene. die die wirtichaftlichen iu die Er⸗ 

gen zu Italien Petreffen Ein weiteres Geſes betrifft ie Er⸗ 

Tichtung einer Generaldirektion für den Haſen von Durazzo, 
in dem michtmnen h. rhefele er Labevorrichtungen und alle 
jene Einr igen herg 

  

    

albuntiche Lusfhhr biaher in fählkuner Weiſe beßircbert Hal. 
Mit der Geſetzgeünugsdauer 

  

  it werden ſollen, deren Mangel die 

des alb ben Penlaments. Die Meusdaßlin svürften im an 5 

Si inden; es Die erſten Wahlen unter der Re⸗ 

——— rrl, Ple Euhe Giisber Bes emennt wörden it 

„ die Brofefſor Tichias⸗-Tichi⸗Wing 
lind in den 

  

Nuch den Mitteilungen⸗ 
der Uni lät i in Lenten Eie, Denre r üe 

Epibemien, Hung und 
phen mindeſtens 400 Millionen Meuſchen zugrunde gegan⸗ 
gen, d. h. genan jo viel, wie die Bevolkerung Cbiaas be⸗ 
trägt. Sieſe Zaßl jſoll beweiſen. daß lich die Taruns fiel! 
Cchinas in ſechzig Jabren verdoppelt. Dieſer Taenns 
an zweiter Stelle der Bevölternngszunahme im der Weli: 
an erſter Stelle ſteyt Rußlanb, Seſen Milltonen fisb 
27 ren um 100 Prosz. ſi. im Bergleich ſei au⸗ 

en veidreiell. Weiter füße Ser Seierede Lrs. vaß, Aunt Ten v⸗ pe cerf „ 
Ebina tros der ungebenren Flächen des Reiches der Miite   

ZEHN-IAHRFEILER 
des Arb-Sportvereins. VORVARIS/. Neulahr- 
Wasser im Dom Polski“, Danzig, Wallgasse. 
Arheitersportler und Freunde des Arbeiter- 

sports werden hiermit freundlichst eingeladen. 

Berben 20 Uur - IunE in à SMHlen ·Eintritt 5e P 

Mitrirkende, Orcherber des Arbeiter-Sängerbundes 

und Splelgzuppe, der ErSIDn-LDEAIt DEEC. 

Einladungskarten sind erhältlich in der, Danxiger 

Volksümme“, Am Spendhaus, und in den Vereinen. 

  

— iſt. Denn den Saupisehl Per. Mues 

ſchen Berölkerung machen-die Bauern aus. Es gibt aber 
in ganz China nur 228 Millionen Acres anbaufähiges Land, 
Io daß pro Kopf etwa dreiviertel Aere kommen. — 

in Frankreich. Ueber 1800 Arbeiter der 
ö ů 

Suirins arbe in St. K. „Die bauptfächlit die Kriegs⸗ 
marine a eiten, iind aun Wiiosch) imben Kusſtande 0 . 
Nur 189 Arbeiter waren zur Arbeit erſchienen. Die Strei⸗ 
kenden machen bei der Leitung der Werſt Omachur daß dieſe 
ſeit langem die unterzeichneten Arbeitsabmachungen nicht 
einhalte. Die en Arb der Werft hat daraufhin für Donnerstag 
alle ſtreikenden eiter ihrerſeits ausgeſperrt. Sie iſt zur 
Anufnahme von Verhandlungen berrit, verlangt aber, daß der 
Arbeiterabordnung kein Vertreter der Arbeitsbörſe angehört. 

Holland eniläßt Wehryflichtige. Die niederländiſche Re⸗ 
Siepſea hat beſchloſſen, die Wehrmachtsangebörigen, deren 

ienſtzeit wegen der politiſchen Lage verlängert worden 
war, am 18. April nach Hauſe zu entlaſſen. 

VDerautwortjich führ die Pedekionz Fran: Adomat: für Inferate: 
P. „ ruc, Erlag: Bendedet S A. Dbker, Dantio, Am Svenbbans & 

   

Am 14. April starb unsere liebe 

Turngenossin * 

Charlotte Straphel 
Ein letztes Frel Heil über das Grab hinaus. 

Freie rurnerschait Schidlütr 

Die Einäscherung findet am Dienstag, den 
21. April, um 13 Uhr, im hlesigen Krematorium 

  

Ohne Einladung kein Zutritt. 

  

Achtuntg1 Damuxer in Gaühynin: 

Motel Sunski. Häynis 
Am Haumthahnmnrnee, 

empfiebit seine Restuumshon — Ernims Küche, 
Kulbes Bufett „. guten Kaffee zu bilfigen Preinen 

Gulden wWird gieich Zoty in Zahlang germmen 
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Die Erpediticn. 

  

  

  

  

Iel. 1 bei den 
Wire. IIE ver- 
Er er Derl A En 
Bem Wär hei Ha Talenäiss 
SAEf Shr 

EBSeene — Aeee 

1. Braäauer — 

Sohlleder-Ausschnitt 
sowie sämtliche Schuhbedarfsartikel, 
Shultarmister, Auten⸗ u-. Musilctaschen 
und Fensterpulzleder empfiehlt billigst 

Eari Fuhrmann 
H. Daumm 6 Teleton 253 10 
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Fortuna-Drogerie 
Inh.: Leenhard Goläschinäs 
I. Damm 7-38, Telefon 24589 
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